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Fragebogen ſũr Lustendusgleichi geplunl

Keine Anerkennung vor Friedensvertrag
Mimetster Kaiser lonu Gstaomem - CDL- Nusehα , Separelfrieden mit der Ostzone ?

Frankfurt ( dpa ) . Die Westmächte erwägen ,
bei der Sowjetunion offiziell gegen das Ab -
kommen zwischen der Sowjetzone und Polen
über die Anerkennung der Oder - Neiße -

Grenze zu protestsren . Die Note soll voraus -
sichtlich darauf hinweisen , daß die deutsche

Ostgrenze erst durch einen Friedensvertrag
festgesetzt werden kanan , und daß die West -

mächte niemals weder einen einseitigen Ver -
trag anerkennen , noch zum gegenwärtigen
Zeitpunkt die Oder - Neiße - Linie als endgültig
ansehen werden .

Auch der Bundesminister Sör gesamtdeut -
sche Fragen , Jakob Kaiser , ging nochmals
auf die Frage der Ostgrenze ein und wider -

legte am Samstag die Behauptung des Vor -
sitzenden der Sowjetzonen - CDU , O. Nuschke ,
daß Vertreter der britischen Militärregierung
gegenüber Kaiser die Oder - Neiße - Linie als
endgültige Grenze bezeichnet hätten . Kaiser
wies darauf hin , daß Nuschke die Oder - Neiße -
Linie in der Zeit , in der er , Kaiser , noch in
der Ostzone tätig gewesen sei , ebenfalls ab -

gelehnt habe . Die Sowjets hätten Nuschke
und andere Personen gezwungen , die Oder -
Neiße - Grenze anzuerkennen .

Außer Minister Kaiser protestierten am
Samstag der Ministerpräsident von Rhein -
land - Pfalz , Peter Altmaier , die in der Bun -

desrepublik lebenden vertriebenen Schlesier

und der Vorsitzende des Bundes politischer
Sowietzonenflüchtlinge gegen den „ beispiel -
losen Landesverrat Ulbrichts “ . 50 000 Heimat -
vertrieben in Fulda lehnten die Anerkennung
des Vertrages ebenfalls ab .

Wird schon wieder geschossen ?

Im „ Ernstfall “ — sicher . Aber der Ernstfall

wäre für dieses geschützähnliche Schaumlösch -

gerät ein Tankerbrand . Immer wenn ein Tan -

ker im Hamburger Shellhafen gelöscht wird ,

steht die Spezialspritze in Bereitschaft . In Se -

kundenschnelle kann sie einen dicken Strahl

Löschschaum auf das Deck schießen , wenn es

brenzlig wind .

HEIMATZEITUNG

FUR STADT UND LAND

Erscheint täglich außer Sonntags Erfüllungsort : Karlsruhe Monatsbezugs -

Karlsruhe , Montag , den 12 . Juni 1950

Vestmächte erwägen
Note zur Ostgrenze

Die kommunistische Parteikorrespondenz
versuchte demgegenüber , den Verrat Ulbrichts
als einen großen Segen für ganz Deutschland
hinzustellen . Ulbricht habe , so heißt es in dem
anmaßenden Bericht , nicht nur für die Ost -

zone , sondern „ auch im Namen Westdeutsch -
lands “ unterzeichnet .

Separatfrieden mit der Sowietsone ?

Rom ( dpa ) . Der „ Messagero “ bezeichnete am

Samstag die Warschauer Oder - Neiße - Erklä -
rung als neue FHerausforderung der West⸗
mächte . Das Blatt rechnet mit einer Moskauer

„Friedensbombe - , die darin bestehend würde ,

preis 2 — DM zuzüglich 40 Pfennig Trägergebühr bei Zustellung ins Haus
bzw 54 Pfennig bei Postzustellung Bestellungen nimmt jedes Postamt
entgegen . Anzeigengrundpreis . Die lI2gespaltene Millime erzeile 25 Pfennig .

Einzelpreis 15 Pfg .

Eine Hamburger Firma hat Autos für Schwerversehrte kon -

struiert . Bei Doppel - Beinamputierten sitzt die Bremse in der

Rückenlehne , die Gangschaltung im Armaturenbrett , Kuppluiig

und Gashebel am Lenkrad .

daß die Sowjetunion einen Separatfriedens -
vertrag mit der Sowietzonenregierung ab -
schließt und ihre Besatzungstruppen abzieht .
Die Sowjets könnten sich derartige Gesten

erlauben , nachdem die Volkspolizei stark ge -
nug geworden sei , meint das Blatt .

Wenn der stellvertrende Sowjetzonenmini -
sterpräsident Walter Ulbricht , den der
Messagero “ als das,Faktotum der Deutschen “
bezeichnet , nach Polen geschickt worden sei ,
um die Oder - Neiße - Grenze endgültig anzu -
erkennen , müsse man darin den ersten Schritt
zur Neuordnung Deutschlands nach Moskauer
Konzeption erblicken .

Wahlfreiheit fũr alle gefordert
Soαfeν ? εο νονee dge für Rer lα aν,i

Berlin ( dpa ) . Die Westberliner Kommandanten haben die sowietischen Vorschläge für

Wahlen in ganz Berlin zurückgewiesen , da sie die den deutschen Behörden in Berlin erteilten

Freiheiten aufheben würden und da die sowietische Forderung auf Abzug der Besatzungs -

truppen in keiner Beziehung zu Wahlen stehe . Wahlen in Berlin seien durch die Anwesen -

heit alliierter Besatzungstruppen noch nie behindert worden , erklären die Westberliner

Kommandanten .

In dem Schreiben , das die Antwort auf die

Vorschläge des stellvertretenden sowietischen
Kommandanten Jelisarow vom 8. Mai dar -

stellt , werden noch einmal die westlichen
Grundsätze für die Wiedervereinigung Berlins

angeführt , die sich an diese Beschlüsse der
Westberliner Stadtverordnetenversammlung
anlehnen . Es wird betont , daß sich alle demo -
kratischen politischen Parteien und öffent -

lichen Organisationen vor , während und nach
den Wahlen frei bestätigen müßten .

Der sowjetische Vorschlag auf paritätische
Besetzung eines Wahlausschusses durch West -
und Ostberlin wird von den Westkomman -

danten als unvereinbar mit dem Verhältnis
der Bevölkerungsstärke in West - und Ost -
berlin angesehen . Der Verfassungsentwurf
vom April 1948 sei außerdem eine bessere
Grundlage als die von sowjetischer Seite vor -
geschlagene Rückkehr zu der zeitgebunde -
nen Verfassung von 1946 .

Die Viermächtearbeit in der alliierten Kom -
mandantur wollen die Westkommandanten
nur dann aufnehmen , wenn eine Geschäfts -
ordnung unter Ausschluß des Vetorechts auf -
gestellt wird . Nur so könne der Stadtregie -
rung eine wirkungsvolle Arbeit ermöglicht
Werden .

Truman befürwortet Schuman - Plan
Goſe aubhenpolitische Rede des ametikanischen Prãsidenten

St . Louis ( dpa ) . Präsident Truman richitete am Samstag in einer neuen großen außen -

politischen Rede in St . Louis in Missouri eine scharfe Absage an die sowietische Politik .

Sie habe sich als „ Hindernis für den Frieden “ erwiesen , sagte Truman , weil sie alle ihre

Energien auf die Vorbereitungen zum Kriege verwende . Der amerikanische Präsident nahm

entschieden für den Schuman - Plan Stellung und gab Hinweise auf die Bedeutung der Lon -

doner Konferenz .

Der Präsident der Vereinigten Staaten er -
klärte im einzelnen über die Politik der So -

Wjetunion : Unsere Bemühungen um eine
internationale Zusammenarbeit haben uns
noch nicht einen dauernden Frieden sichern
können . Wir hatten gehofft , daß die Sowiet -
union als unser Alliierter aus der Kriegszeit
in der Gemeinschaft der Völker am Aufbau
einer friedlichen Welt mitarbeiten würde .
Statt dessen sind die führenden Staatsmän -
ner der Sowjetunion ein Hindernis für den
Frieden gewesen . Sie haben sich bemüht , den
Machtbereich ihrer totalitären Kontrolle aus -
zudehnen . Sie haben Frieden gepredigt , aber
ihre Energien auf die Vorbereitungen zum
Kriege verwendet . Die Sowjetregierung wei -
gert sich , an der Arbeit der UNO teilzuneh -
men . Ihre führenden Männer machen die
Schulkinder der deutschen Sowjetzone zu den
gleichen erbarmungswürdigen Robotern , wie
sie für Hitler in hoffnungslose Schlachten
marschiert sind . “

Zur Stellung des Westens in der Welt er -
klärte Truman : „ Die Stärke der freien Welt
Eößt sich nicht in erster Linie nach militäri -

schen Gesichtspunkten abschätzen . Ebenso
wichtig sind ihre wirtschaftliche , politische
und moralische Stärke , weil der Kommunis -
mus durch Schwächen aller Art großgezogen
wird . “ *

Zum Schuman - Plan sagte Truman : „ Dieser
Vorschlag eines wirklichen Staatsmanns und
die herzliche deutsche Reaktion darauf ge -
hören zu den ermutigendsten Entwicklungen
in Europa seit Kriegsende . Wenn die Einzel -
beiten dieses Plans ausgearbeitet werden
können , wird er den alten Zwist zwischen
Deutschland und Frankreich beenden helfen
und zu einem friedlicheren und produktions -
kräftigeren Europa führen . “

Truman ging ferner auf das Ergebnis der
Londoner Konferenz ein und betonte , daß die
westeuropäischen Nationen im letzten Jahr
Viel stärker geworden seien . In raschem

Tempo sei eine fruchtbare Zusammenarbeit
erzielt worden . Die gemeinsam geplante Ver -

teidigung des Westens werde stärker sein
und weniger kostspielig als dae alte System
der getrennten Maßnahmen .

Britische Liberale bleiben unabhängig

London ( dpa ) . Die liberale Partei Großbri -
tanniens erklärte am Samstag erneut , daß sie
ihre Unabhängigkeit nicht aufgeben wolle .

Der Parteivorstand nahm einstimmig emne

Entschließung in diesem Sinne an , nachdem
vorher geheim über die Frage beraten wor -
den war . Durch diesen Beschluß werden die

Koalitionsangebote zurückgewiesen , die nach
den britischen Parlamentswahlen mehrfach
von Kkonservativer Seite gemacht Worden 8
ren ( nach Reuter ) .

Finnisch - sowjetische Entspannung ?

Moskau ( dpa ) . Der finnische Ministerpräsi -
dent Urho Kekkonen ist am Freitagvormittag
zur Unterzeichnung eines neuen , fünfjährigen

finnisch - sowjetischen Handelsvertrages in
Moskau eingetroffen . Die Anwesenheit zahl -
reicher führender sowietischer Regierungs -
Vvertreter bei seiner Ankunft wird von politi -
schen Beobachtern in der sowjetischen Haupt -
stadt dahin gedeutet , daß die sowietisch -
finnischen Beziehungen nach anderthalbjähri -
gen Auseinandersetzungen sich nunmehr ent -

spannen könnten .

54 Tate bei Bergsturz in Japan

Tokio ( dpa ) . 50 Personen sind bei dem Berg -
sturz umgekommen , der am Freitagmorgen
160 km nordwestlich von Tokio auf eine
Eisenbahnstrecke niederging . Das Ungluck
ereignete sich , als die Geleise von Groll frei -

gemacht wurden , das bei einem leichteren

Bergsturz am Vortag niedergegangen war .
Schwere Regenfälle erschweren die Aufräu-
mungsarbeiten .

Sieben Bergleute geborgen

Lille ( dpa ) . Sieben Bergleute , die am Sams -

tag 500 Meter unter Tage bei einem Stollen -
einsturz in einer Grube in Fenain , südöstlich
von Lille , verschüttet wurden , sind in der
Nacht zum Sonntag unverletzt geborgen wor -
den . Die Rettungsmannschaften hatten sich
den Weg zu den Eingeschlossenen mit Spitz -
hacken gebahnt , mußten aber dabei sehr vor -

sichtig zu Werk gehen , da die Gefahr wei⸗
terer Einstürze bestand . Die Eingeschlossenen
hatten ihre , zur Hilfe eilenden Kameraden
durch eine ntlüftungsanlage über die Lage
der Unglücksstelle unterrichtet .

Aus aller Welt

Paris . Der Ehrenpräsident der Bank von Frank -
reich bestätigte Meldungen über eine bevorstehende
Stabilisierung des französischen Franc . Die Bank
von Frankreich will ihre Goldreserven aufstocken ,
um den Franc gegenüber anderen Währungen frei
konvertierbar zu machen . New Vork . Der ständige
Vertreter Frankreichs bei der UN hat die Bereit -
schaft der französischen Regierung für die Zulas -
sung des kommunistischen Chinas zu den Vereinten
Nationen unterstrichen . Frankreich will für die
Zulassung stimmen , wenn dies die Voraussetzung
für den Verbleib der Sowietunion in der UNoO ist .
New Vork . Die New LVorker Börse will deutsche
und japanische Wertpapiere wieder zulassen Tokio .
Alle in Japan wohnenden Ausländer werden nach
einer Anordnung ab sofort zur Lablung von Ein -
kommensteuer verpflichtet . Moskau . Der neéeu-
gewählte oberste Sowjet tritt heute zu seiner Ple -
nartagung im Kreml zusammen Rom . Zwischen
ITtalien und Deutschland beéeginnen heute in Rom
Handelsbesprechungen .
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Erhard

kontre Vollbeschäftigung
Von Staatsminister Alfred Kubel

Der Bundeswirtschaftsminister , Professor
Dr . Erhard , hat kuralich vor der Frankfurter
Industrie - und Handelskammer u. a. über die

Frage der Vollbeschäftigung gesprochen . Nach
einem Berickt der „ Welt “ kat er dabei erklärt ,

in der Vollbesckäftigung sähe er eine Kauf -
kraftverfälschung , durch die die Preise stei -

gen und eine Inflation herbeigeführt werden
würde , wenn nickt wieder mit Preisstopp und
Rationierung begonnen werden solle . — Es ist

nicht ausgeschlossen , daß die Ausfükrungen
des Herrn Professors Erhard nicht völlig kor -

relt wiedergegeben sind . Im Grundsatz stim -

men sie aber durchaus mit amtlichen Dar -
legungen der Bundesregierung überein .
Diese ungeheuerlickhen Feststellungen be -

sugen nickts anderes , als daß die Bundes -
regierung einen Teil der Arbeitslosiglłeit in

Kauf nimmt ( und also große Opfer von Hun -
derttausenden von Menschen verlangt ) , um
eben nickt „ wieder mit Preisstopp und Ratio -

nierung beginnen zu müssen “ . Wir haben duf

diese Tatsacke bereits früher hkingewiesen ,
durfen aber nicht müde werden , unseren Hin -

weis zu wiederholen .
Wo liegt nun der Fehler eines Wirtsckafts -

sustems , das Furcht davor kaben muß , das

Reckt auf Arbeit ehrlich zau verwirklichen ?
Erkard folgert so : Wenn die Hunderttuusende ,
die keute erwerbslos sind , in Arbeit gebracht

werden , dann steigt die Kaufkraft . Sie wird
weiter steigen , weil ganz ohne Zweifel die

Folge einer erhöhten Beschäftigung Verbesse -
rung der Arbeitsbedingungen und Erhöhung

des Arbeitseinkommens für alle Arbeitnehmer

nack sich zieht .

Nun sagt Herr Professor Erhard : Diese er -

nöhte Kdufleraft fndet zur Zeit in Deutsch -

land noch nickt auf allen Gebieten des täg -
licken Bedarfs ein ausreichendes Warenange -

bot vor . Also werden auf diesen Gebieten die
Preise steigen , und somit ist die Vollbesckäf -
tigung eine Kaufleraftverfälsckung . In diesem

Zusammenhang von einer Inflation zu spre -

cken , ist allerdings ziemlich unvorsicktig , es

sei denn , daß man das Sich - Einpendeln un -

Seres Geldwertes auf einer niedrigeréen Ebene

bereits so nennen will .
Hier versagt — und das eigentlich reizt zur

Erwiderung — das Vertrauen unserer Libe -

ralisten in die der Wirtschaft innewoknenden
Heilkräfte . Wie müßte es nack der liberalisti -

schen FTheorie sein ? Eine erhökte Kaufferaft

müßte einen Anreiz azu erhöhter Fabrikation

von Mangelwaren zur Folge haben und eine

vorübergehende Preissteigerung schnell ab -

gelöst werden durck eine sich anschließende
Preissencung eben infolge des mit erhöhter

DProduktion steigenden Angebots .
Wir wissen , daß es eine Anzahl von Hem -

mungen gibt , deretwegen dieses an und für
Sich durchaus ricktige Gesetz der freien Wirt⸗

schaft unter unseren keutigen Umstãnden
nicht funktionieren ann . Unsere Volkswirt -

schaft ist in kohem Maße abhängig vom

Außenhandel und von Faltoren anderer 13die auen die Bundesregierung nicht gestalten
kann : etuba von der Höhe des Zinses und den

Bedingungen , zu denen sie Wirtsckaftskredite
bekommen kann . Sie ist also gar nicht frei
und kann es auch vorläufig nicht sein . Statt
nun aber daraus die selbstverständliche Kon -

seduens zu ziehen , daß dort , wo ein Preis sich
nicht „ frei einpendeln “ kann , unangebrachte
Preisforderungen durck Preisstopp verhindert
werden müssen , zieht es die Bundesregierung
offensichtlich vor , die staatsburgerliche Frei -
heit Hunderttausender von Erwerbslosen ein -
ausckränken . Sie wird wissen , wie wir es
wissen , daß jedermann seine Freiheit nur
insoweit gebrauckhen Kann , als die notwendig -
sten materiellen Voraussetzungen dafͤr ge -
geben sind .

Uns will scheinen , daß hier ein Spiel mit
Worten getrieben wird . Man kann nicht gut
sagen : „ Wir können uns im Augenblick die
Vollbeschäftigung nicht leisten , weil sie nur
erträglick ist in einer vernünftigen Planwirt -
schaft . Wir wollen keine vernünftige Planwirt⸗
schaft , weil sie das Entstehen ungerechtfertig -
ter Profite wesentlich erschwert . Deshkalb er -
scheint es uns durchaus zweckmäßig , so fort -
zufahren , wie das in Kkapilistiscken Zeiten
immer gesckhehen ist , d. h. d Wirtschaft auf
Kosten der Massen unsé Arbeitnehmer
wieder aufzubauen . Dafũr nehimen wir die
Aufrechterhaltung einer gewissen Arbeits -
Wsigkeit in Kauf . “

—

Spaak : Gleichberechtigung für

Deutschland

Dortmund ( dpa ) . Der Vorsitzende der be -
ratenden Versammlung des Europarates und
belgische sozialistische Politiker Paul Henri
Spaak setzte sich am Sonntag in Düsseldorf
vor Pressevertretern für einen Heitritt
Deutschlands in den Europarat ein . Das Sy -
stem der „ assoziierten Mitglieder “ , das in
Deutschland starke Bedenken hervorrufe ,
werde in höchstens zwei Jahren abgeschaftt
sein . Er sage zwei Jahre , um nicht falsch zu
prophezeien .

Deutschland werde in der beratenden Ver -
sammlung in Straßburg vollkommen gleich -
berechtigt sein . Sollte seine „ assoziierte Mit -
gliedschaft “ wirklich zu Schwierigkeiten
kühren , so würde dies nur ein starkes Argu -
ment sein , alle Mitgliedstaaten von der Not -
wendigkeit zu überzeugen , die Bundesrepu -
blik nicht nur in die beratende Versammlung ,
sondern auch in den Ministerrat gleichbe -
rechtigt aufzunehmen .

Der deutsche Beitritt habe auch nicht im

geringsten etwas mit der Frage des deutschen
Ostens oder der Saarfrage zu tun . Der Ge -
danke , daß ein deutscher Beitritt einen Ver -
zicht auf das Saarland oder die Gebiete öst -
lich von Oder und Neiße bedeuten würde , sei
seiner Ansicht nach vollkommen falsch .

Montag , 12. Juni 1950

Wir brauchen eine Agrarpolitik in größeren Linien

Bundespräsident Heuß eröffnete die 40 . Wanderausstellung der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft

Frankfurt . ( dpa ) . Die 40. Wanderausstellung der Deutschen Landwirtschaftsgesell -
schaft OLG ) wurde am Sonntagvormittag auf dem Frankfurter Messegelände eröffnet .

Bundesernährungsminister Professor Dr .
Niklas hob die Verdienste der Deutschen
Landwirtschafts - Gesellschaft in der Vergan -
genheit und ihre besonderen Aufgaben für
die Zukunft des deutschen Bauerntums her -
vor . Man müsse heute in größeren Linien
denken , als es der Agrarpolitik in den letz -
ten Jahren mit ihrem schweren Kleinkampf
um die Beschaffung von Hungerrationen für
45 Millionen Verbraucher mög ' ich gewesen
sei . Die deutsche Landwirtschaft sei nicht
mehr isoliert , sondern werde mit elemen -
tarer Gewalt in den größeren Raum euro -
päischer Zusammenarbeit gedrängt . Man
müsse zu konstruktiven Lösungen im Sinne
des großen Zieles gelangen .

Die Gegenwart , so erklärte der Minister ,
erfordere eine weitgehende Umstellung auch
in der Arbeit der DLG . Sie müsse ihr Inter -

esse stärker dem kleinbäuerlichen Betrieb
zuwenden . Schließlich könne die Gesellschaft
ihre Arbeit nicht mehr auf dem Bildungs -
stand der Besitzer großer Güter des Ostens

aufbauen , sondern müsse die Masse der Klel -
nen und kleinsten Bauern bilden und erziehen .

Niklas betonte , daß die Bundesregierung
der Landwirtschaft den Weg aus ihrer schwe -
ren Lage vorerst durch Uebergangsmaßnah -
men zu ebnen suche . Der Auftrieb aber ,
die gestellten Aufgaben grundsätzlich zu

lösen , müsse wie zu allen Zeiten aus dem

Volke , der . Wirtschaft und der Landwirt -
schaft selbst kommen .

Heuß : Wissenschaftliche Erkenntnisse
müssen praktisch ausgewertet werden

Die Wanderausstellung der DLG sei ein

symbolhafter Ausdruck für den Lebenswillen

Ollenhauer fordert neue soziale Ordnung
Huhlkamp / in Nordihein - Westſalen im Zeicken der Bundespolitił

Iserlohn ( dpa ) . Der 2. SPD - Vorsitzende Erich
Ollenhauer verlangte am Sonntagabend in
Iserlohn eine neue ökonomische und soziale
Ordnung , in der auch der ärmste Flüchtling ,
das letzte Kriegsopfer und der letzte Arbeits -
1ose das Gefühl haben , daß es in dem geschla -
genen Deutschland zwar ärmlich , aber gerecht
zugeht .

„ Wenn wir in Deutschland die Katastrophe
des Dritten Reiches und des zweiten Welt -
krieges überwinden und die Lasten des
Krieges tragen wollen “ , sagte Ollenhauer auf
einer sozialdemokratischen Wahlversammlung ,
„ dann müssen wir unser wirtschaftliches und
soziales Leben auf eine andere Basis stellen . “

„ 18 . Juni : Eingang zueiner
Festung “

Den Tag der Landtagswahl in Nordrhein -
Westfalen , den 18. Juni , bezeichnete der SPD -
Vorsitzende Dr . Kurt Schumacher auf einer
Wahlkundgebung als die Eingangstür in eine
Festung , die noch durch 100 andere Tore ver -
rammelt und versperrt sei . Die Landtagswahl
sei die erste Gelegenheit , sich kritisch zur Bun -
desregierung zu äußern .

Dr . Schumacher meinte , daß sich die Bevöl -
kerung am 18. Juni mit dem Versuch der Bun -
desregierung , die Landesregierung von Nord -
rhein - Westfalen gleichzuschalten , auseinander -
zusetzen habe . Es sei eine schlechte Sache , daß
im Kampf um die Schulartikel der Verfassung
des Landes die Religion ins Feld geführt

werde , wenn man sich in Wirklichkeit um die
Höhe der Profitrate und um die Lastenvertei -

lung streite .
Reuter im Wahlkampf

Der Berliner Oberbürgermeister Ernst Reu -
ter wies am Samstag auf einer SPD - Wahl -

versammlung in Düsseldorf erneut darauf hin ,
dalß zu Europa auch die Sowietzone und die
Ostvölker gehörten , die ihre Freiheit verloren
haben . In diesem Zusammenhang rief Reuter
aus : „ Wir wollen wieder einmal auf zweiglei -
sigen Eisenbahnen von Berlin aus nicht nur
nach Köln , sondern auch nach Breslau und
Stettin fahren . “

Wahlgesetzklage in Schleswig - Holstein
Lüneburg . Die Klage der schleswig - hol -

steinischen Landesverbände von CDU , FDP
und DP gegen das Landeswahlgesetz wird am
19. Juni vor dem zweiten Senat des Oberver -

waltungsgerichts Lüneburg verhandelt . Die
Parteien hatten beantragt , das von der SPD -
Mehrheit im Landtag beschlossene Wahlge -
setz für ungültig zu erklären , weil es nach
ihrer Ansicht im Widerspruch zum Grundge -
setz steht . Die Kläger wenden sich gegen die

Bestimmung , daß sämtliche Parteien in allen
Wahlkreisen Kandidaten aufstellen müssen ,
wenn ihre Reststimmen auf der Landesliste
verrechnet werden sollen . Das Gericht will
zunächst seine Zuständigkeit in dieser Sache

prüfen .

Fragebogen für Lastenausgleich ?
Verti iebenen - Protest gegen die neue Schäffer - Altion

Bonn ( AZ) . Bundesfinanzminister Schäffer
beabsichtigt , so erfährt unser Korrespondent
aus Bonner Vertriebenenkreisen , in der näch -
sten Zeit durch die Stadt - und Gemeinde -
verwaltungen Fragebogen ausgeben lassen ,
um so die von ihm mehrfach angekündigte
Schadensfeststellung durchzuführen . Schäffer
greift dabei auf das statistische Gesetz von
1923 zurück und will die ausgefüllten Frage -
bogen den statistischen Landesämtern zur
Auswertung zuleiten . In den Fragebogen
werden u. a. Auskünfte über den Einheits -
wert des verlorenen Vermögens verlangt . Mit
Hilfe der ausge verteten Fragebogen will
Schäffer dann die Gesamtaufstellung der
Schäden erzielen . Die Fragebogenangaben
sollen außerdem zur Gruppeneinteilung nach
Schadensansprüchen dienen .

Sollten diese Absichten des Bundesflnanz -
ministers Wirklichkeit werden , dann würde
das bedeuten , erklärt man in Bonn , daß we -
der die Angaben geprüft , noch die Schäden
wirklich festgestellt würden . Vertreter der
Vertriebenen verweisen darauf , daß diese
Fragebogen - Aktion ähnlich wie beim „ Speise -
kammergesetz “ unkontrollierbare und daher
unbrauchbare Zahlen ergeben werde . Man
erinnert in diesem Zusammenhang noch ein -
mal an die Forderung des Zentralverbandes
der Vertriebenen nach einem besonderen

Schadensfeststellungsgesetz und nach Beteili -
gung der Vertriebenenorganisation bei der

Vorbereitung des Gesetzentwurfes und bei
der Durchführung der Aktion .

Rechtsschutz
für belastete bayerische Beamte

München ( dpa ) . Der bayrische Verfassungs -
gerichtshof hat am Samstag die bayrische
Verordnung Nr . 113 aufgehoben , nach der
Beamte , die der NSDAP angehörten , ihre ge -
samten Beamtenrechte verloren . Gleichzeitig
wurden mehrere Artikel des bayrischen Be -
amtengesetzes für nichtig erklärt , die den
Erlaß dieser Verordnung ermöglicht hatten .
Die Verordnung sanktionierte die nach dem
Befreiungsgesetz in Bayern ausgesprochenen
Entlassungen von Beamten und Angestellten .

Großer Wahlerfolg der U60

Berlin ( dpa ) . In 548 Westberliner Betrieben
wurden nach Mitteilung der Berliner unab -
hängigen Gewerkschaftsorganisation GG0O )
bis zum 10. Juni die Betriebsratswahlen be -
endet . Von den 3288 gewählten Betriebsräten
gehören 2743 der UG0 an . 450 waren nicht
gewerkschaftlich organisiert und nur 35 wa -
ren Mitglieder des von der SED beherrschten
FDGB . Die Wahlbeteiligung betrug durch -
schnittlich 80 Prozent .

„ AZe - Kurzmeldungen

Erhöhter Lebenshaltungsindex im Mai
Frankfurt ( Main ) . Die Preisindexziffer für die

Lebenshaltung von Arbeitnehmerfauwilien in der
Bundesrepublik erhöhte sich im Mai um zwei Pro -
zent gegenüber dem Vormonat . Dieser Anstieg ist
aut den jahreszeitlich bedingten Ubergang zu teue -
rem Frühgemüse zurückzuführen . Während sich die
Preisindexziftern der Gruppen Genußmittel , Hei -
zung und Beleuchtung , Bekleidung , Hausrat usw .
ermäßigten , setzte sih die Erhöhung der Preis -
indexziffern für Wohnung infolge Abwälzung der
Grundsteuererhöhungen auf den Mieter im Berichts -
monat noch fort .

Reiseverkehr Saar —Deutschland erleichtert
Saarbrücken . Für kurzfristige Reisen vom Saar -

land nach Deutschland sind jetzt auch Sammelpässe
zugelassen worden . Die Landespaßstelle in Saar -
brücken teilte am Samstag mit , daß diese Sammel -
pässe zu einer fünftägigen Reise ermächtigen und
zu ermäßigten Preisen ausgestellt werden . ( dpa )

„Einheitlſches Schulsystem “
Kassel . Ein einheitliches Schulsystem für das

ganze Bundesgebiet forderte der erste Vorsitzende
des Verbandes der deutschen Mittelschullehrer , Real -
schuldirektor Hleronymus Oehmig , Köln , am Sams -
tag auf dem nordhessischen Mittelschultag in Kas -

sel . Oehmig nannte den gegenwärtigen Zustand ,
der durch das Bestehen von elf verschiedenen Schul -
arten in der Bundesrepublik gekennzeichnet sei ,
als auf die Dauer unhaltbar . ( dpa )

520 Jahre Zwangsarbeit “
Berlin . Deutsche Kriegsgefangene , die zur Zeit im

polnisch besetzten Teil der stadt Guben das alte
Stadttheater abreißen , zeigten nach einem Bericht
des Westberliner „Telegraf “ in einem unbewachten
Augenblic ihren Landsleuten am jenseitigen Ufer
der Neisse ein schild mit der Aufschrift „20 Jahre

ZwWangsarbeit “ . ( Apa)

Kommt keiner mehr ?
Bad Hersfeld . Seit dem 1. Juni ist kein ehemali -

ger deutscher Kriegsgefangener mehr aus dem Osten
über die Kriegsgefangenenaustauschstelle Bebra ins
Bundesgebiet zurückgekehrt . Die Lagerleitung ist
der Ansicht , daß die Heimkehrertransporte aus der
Sowjetunion endgültig eingestellt worden sinè . ( dpa )

„Dienststelle für Auswärtiges “
Bonn . Die drei auswärtigen Arbeitsgruppen im

Bundeskanzleramt sind jetzt zu einer „Dienststelle
kür auswärtige Angelegenheiten “ zusammengefaßt
worden . Die Leitung übernimmt Ministerialdiri -
gent Herbert Blankenhorn . ( dpa )

und die Lebenskraft des ganzen Volkes , er -

klärte Prof . Dr . Heuß in seiner Ansprache
zur Eröffnung der Schau . Die Erkenntnisse

der modernen Wissenschaft dürften nicht eine

Angelegenheit der Laboratorien bleiben ,
sondern müßten in das Bewußtsein des

Landvolks getragen werden . Den Ackerbau -

und Winzerschulen falle hier ebenso wie den

Genossenschaften und den landwirtschaft -

lichen Verbänden eine große Aufgabe zu .

Die Flurbereinigung nannte Prof . Heuß ein

Schicksalsproblem der deutschen Landwirt -
schaft . Wenn es gelinge , die Flurbereinigung
Voranzubringen , würden der Volkswirtschaft

ungeahnte Wachstumsmöglichkeiten erschlos -

sen Werden . Es sei notwendig , daß bei In -

tensivierung und Qualitätssteigerung in der
Landwirtschaft die Rentabilität nicht ver -
loren gehe . Die Agrarwirtschaft müsse sich

einer „ elastischen Aufmerksamkeit “ beflei -

gigen , um neue Absatzmärkte erschließen
2zu können .

Die Stellung der Frau in der Landwirt -
schaft zu würdigen , sei ihm ein besonderes

Anliegen , fuhr Prof . Heuß fort . Die Bäuerin
sei heute zu einer müden , abgearbeiteten und
verhärmten Frau geworden . Es sei wichtig ,
dieses Menschenproblem auf seinem ökono -
misch - technischen Hintergrund zu erkennen .

Die DLG - Ausstellung beweise , wie ernst
die Landwirtschaft des Bundesgebiets ihre

Aufgabe nehme , den Ausfall der landwirt -
schaftlichen Gebiete des deutschen Ostens
zu ersetzen und auch den nach dem Westen

gekommenen Vertriebenen Nahrung zu bie -

ten , erklärte Vizepräsident Freiherr von

Thüngen , der als Vertreter des erkrankten
Präsidenten der DLG , Carl Lorberg , die
Gäste — unter ihnen den hessischen Mini -

sterpräsidenten Christian Stock — begrüßte .

Der Frankfurter Oberbürgermeister Dr .
Walter Kolb , der zu den sieben Gründungs -
mitgliedern der nach dem Kriege wieder -
erstandenen Gesellschaft gehört , forderte eine
Vverständnisvolle Kameradschaft zwischen

Bürger und Bauer . Die Landwirtschaft führe

gegenwärtig einen harten Daseinskampf . Der
berühmte Teppich im Kuhstall sei längst
gegenstandslos geworden . Es sei wünschens -

wert , daß der Bauer öfter in die Stadt kom -

me , um die Nöte der Bürger kennenzuler -

nen , und umgekehrt der Bürger auf das Land .

Nach dem offiziellen Festakt wurden prä -
miierte Tiere und die neuen Landmaschinen

Vvorgeführt .
Die 40. Wanderausstellung der Deutschen

Landwirtschafts - Gesellschaft in Frankfurt -
Main hatte nach Mitteilung der Ausstellungs -

leitung bereits am ersten Tag über 50 000
Besucher aus allen Teilen Deutschlands und
aus dem Ausland . Die Schau steht im Zei -
chen eines scharfen Konkurrenzkampfes der
Aussteller . Noch vor der Eröffnung kam es
zu Preisherabsetzungen . Die größte Anzie -
hungskraft übt die Schau der landwirt -
schaftlichen Maschinen und Geräte , beson -
ders der Traktoren und Schlepper sowie der
technischen Neuerungen aus .

Außerordentlich stark war die Ausstellung
von Ausländern besucht .

Der deutsch - französische Gegensatz

Herrenalb . ( AZ) . Zum deutsch - französi -

schen Gegensatz zur Frage des Südwest -

staates machte der Bundestagsabgeordnete
der CDU , Dr . Eugen Gerstenmaier , am Sams -

tag in Herrenalb grundsätzliche Ausführun -

gen . Er betonte , daß dieser Gegensatz sehr

stark sichtbar sei . Die Franzosen hätten offen -

bar ein Interesse daran , daß die Länder

Deutschlands im Gänsemarsch in die Europa -
Union einmarschierten . Gerstenmaier erklärte ,

das aber wollten die Deutschen gerade nicht ,

sie wollten vielmehr „ untergehakt “ durch

das Tor der Europa - Union einziehen . Ger -

stenmaier vertrat damit einen der wesent -

lichsten Grundsätze der SPD in der Frage

des Europarates .

Kirchen streiten für politische Ziele

Köln ( dpa ) . Die Erzdiözese der katholischen
Kirche und die evangelische Landeskirche
haben der vom Landtag von Nordrhein - West⸗
falen verabschiedeten Verfassung zugestimmt .
Beide Kirchen forderten ihre Anhänger auf ,
bei dem Volksentscheid über die neue Verfas -
sung mit Ja zu stimmen .

In Nürnberg schaltete sich die katholische
Kirche ebenfalls in das politische Leben ein
und forderte in einer Kanzelverkündigung die

Eltern auf , sich für die Bekenntnisschule zu

entscheiden. Es wurde gesagt , wer sich für die

Gemeinschaftsschule entscheide , spreche gegen
die Kirche .

Freimaurer
bereit zur Auseinandersetzung

Hannover ( dpg) . Die in Hannover tagende
„ Vereinigte Großloge der Freimaurer von
Deutschland “ beschloß aͤm Samstag , gegen
alle Angriffé künftig eine „ wachsame Ab -
wehrstellung “ einzunehmen und sich beson -
ders mit der katholischen Kirche öffentlich
auseinanderzusetzen . Ein Sprecher der Groß -
loge Wandte sich gegen Angriffe der katholi -
schen Kirche . Besorgniserregend sei eine
Außerung des Kardinals Frings , der die Frei -
maurerei — Pressemeldungen zufolge — mit
dem Kommunismus auf eine Stufe gestellt
habe . Die Freimaurer2i werde versuchen ,
durch ihre Taten zu beweisen , „ daß Rom
nicht nur lehren , sondern auch irren kann . “
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— und Geschrei
in der Kaiserstraße

„Bitte fahren Sie langsam “ , sagte ein fürsorg -
licher Schutzmann zu einem Autofahrer . „ Sie
werden lachen , Herr Wachtmeister , ich steige
sogar aus ! “ , meinte der „ Mann am Steuer “ und
bedauerte , daß er keine zig Jährchen jün -

ger war . Denn , dann wäre er sehr wahrsckein -
lich ebenso mit einer zerrissenen Hose aus der
„ Scklacht in der Kaiserstraße “ kheimgekommen ,
wie jener Bub , der , außer Atem , aber strahlend
und begeistert , seine Trophäe in der Hand kielt
und in unverfälschtem Karlsrukerisch ( Romeo
dicktete im Vergleich dazu kochdeutsckhl ) die auf -
regenden Sekunden schilderte .

Der „Seifenxistl - Bomber “ am Samstag hkat
okne große Müne den gesamten Verkehr lahm -
gelegt und jung und alt auf die Beine gebracht .

Helkõ .

Aus dem Polizeihericht
Lebensgefährlich verletzt

Auf der Kreuzung der Pulverhaus - , Durmers -
nheimer - und Pfalzstraße stieß ein Radfahrer un -
ter Außerachtlassung der Vorfahrtsregelung mit
einem PKW zusammen . Der Radfahrer wurde

daß er mit lebensgefähr -
lichen Verletzungen ins Krankenhaus eingeliefert
werden mußte .

Wenn Pferde wild werden

Auf der Liststraße scheute das Pferd eines in
westlicher Richtung fahrenden Pferdefuhrwer -
kes wegen einer in der Nähe des Westbahn -
hofes manöverierenden Lokomotive und rannte
trotz größter Anstrengung des Pferdelenkers und
seines Begleiters , die Gewalt über die Pferde
wieder zu erlangen , auf der Liststraße über die
Bannwaldallee . Hardtstraße bis zur Stösser -
straße . Wo sie von Passanten aufgehalten wur -
den . Der Pferdelenker stürzte bei dieser wilden
Fahrt vom Wagen und erlitt einige Ripenbrüche ,
mehrere Mittelbeinbrüche und mußte ins Kran -
kenhaus eingeliefert werden . Sein Beifahrer
konnte sich durch rechtzeitiges Abspringen ret -
ten .

Textilwaren gestohlen
In der Nacht brachen Diebe in ein Textil -

warengeschäft am Bahnhofsplatz ein und ent -
wWendeten daraus Herren - und Damenwäsche .

Montag , 12. Juni 1950

Altbaden War gut — der Südweststaut wird besser seinl
8 Wirtschattsminister Dr . Veit sprach im Studentenhaus

Am Samstagabend fand sich die Arbeitsge -
meinschaft Südwest zu ihrer ersten öffentlichen
Versammlung zusammen . Auch die Anhänger

Altbadens ließen es sich nicht nehmen , recht
zahlreich zu erscheinen , um ihre Opposition
offen zum Ausdruck zu bringen .

Einleitend ermahnte der Generalsekretär der
Arbeitsgemeinschaft Lehr , Freiburg , zu fairer
und aufrichtiger Durchführung der Versamm -
lung , da die Sache der Politik eine Anselegen -
heit der Vernunft und nicht der Gefühle sei .
Die Arbeitsgemeinschaft habe sich nicht zu ir -
gendeinem Zwecke zusammengefunden und
sei nicht ein Club anonymer Leute ,
hier hätten sich aus allen Ständen und allen
Parteien Menschen die Hand gereicht , um ein
Ziel zu erwirken : den Südweststaat .

Dr . Veit wies darauf hin , daß er zum ersten
Mal seit dem Zusammenbruch in einer Ver -
sammlung zu reden habe , in der man um eine
Idee , zum Teil sogar sehr fanatisch , kämpfe .
Dieser Fanatismus scheine jedoch eine gewisse
Uberbewertung dieses Problems zu bedeuten ,
wenn man nur an die großen Aufgaben der
Lösung des Problems der Arbeitslosigkeit oder
der Spaltung Deutschlands denke . Man er -
innere sich der Worte des Bundespräsidenten ,
die er in Freiburg gesprochen habe : „ Wir wer⸗
den auch nachher miteinander leben müssen . “

Der Redner nahm nun zu den Angriffen auf
seine Person Stellung und machte mit wenigen
Sätzen die Behauptungen der Opposition ⁊u-
nichte . Weiterhin betonte er , daß es bereits in
der württ . - bad . Verfassung einen Artikel gäbe ,
Wonach sich die Gebiete des Südens mit denen
des Nordens ohne Volksabstimmung zusam -
menschließen könnten . Keiner habe damals
die Stimme dagegen erhoben .

Mit der Schilderung der Verzögerungstaktik
des südbad . Staatspräsidenten Wohleb und der

sondern

besonderen Betonung auf die Zusicherung des
Staatsvertrages wurde auf das Tauziehen zwi -
schen Württemberg und Baden bis zum jetzigen
Zeitpunkt hingewiesen . Wenn die Altbadener
ihr ehemaliges „ Musterländle “ fordern und

behaupten , was früher gut gegangen sei , muß
heute auch wieder gut gehen . sei dem entgegen -
zusetzen , daß 5 badische Städte schwer zer -
stört seien , der französisch besetzte Gebietsteil
ein großes Maß ä an Wirtschaftskraft verloren
habe und außerdem 4 Hochschulen zu unter -
halten wären , was allein schon ungeheure An -
svrüche an einen Staatshaushalt stellen würde .
Wenn man auf der einen Seite Länder zu
einem vereinten Europa zusammenschließen
wolle , um große Wirtschaftsräume zu schaffen ,
ginge andererseits die Wiederherstellung eines
Kleinen , bedingt lebensfähigen Staates wider
alle Vernunft . Sei es früher gut gegangen , s0

sage dies noch lange nicht , daß es uns nicht
noch besser gegangen wäre , wenn der Zusam -
menschluß zu einem Südweststaat schon früher

durchgeführt worden wäre .
Daß Württemberg nach Zusammenschluß als

Mehrheit bestimmen könne , sei zweifelsohne
eine durchaus mögliche Tatsache . Um dieser

Möglichkeit zu begegnen , sei bereits in dem

» Staatsvertrag festzulegen , daß die Abstimmung
zur Verfassung des künftigen Staates getrennt
nach Baden und Württemberg durchgeführt
Werden solle . Die jetzigen Verhältnisse sprä -
chen auch nicht für eine Ubervorteilung durch
die Schwaben , denn Nordbaden bringt 2. B. 330 /

der Einnahmen und erhalte 40 % der Ausgaben .
Außerdem sei für außerordentliche Bauvor -
haben wesentlich mehr nach Nordbaden , als
nach Nordwürttemberg geflossen . Zum an -
deren erhalte unser Land einen Zuschuß von
52 Millionen im Etatsjahr . Die Fehler , die in
der Vergangenheit in Karlsruhe gemacht wor -

Auf Raten — und doch Barzahlung
Kaufsparen bei den nordbadischen öffentlichen Sparkassen

Bei der gegenwärtigen allgemeinen Geld -

knappheit nimmt der Kreditverkauf im Ein -
zelhandel immer größeren Umfang an . Um
der breiten Masse ihrer Sparer entgegenzu -
kommen und eine möglichst billige Form der
Absatzfinanzierung zu bieten , haben nunmehr
die öffentlichen Sparkassen in Nordbaden eine
neue Form des Zwecksparens , das sogenannte
Kaufsparen , eingeführt . Mit seiner Hilfe soll
die Anschaffung von langlebigen und hoch -

Wertigen Gebrauchs gütern für Haushalt ,
Handel , Gewerbe und Landwirtschaft , 2. B.

Herden , Oefen , Teppichen , Waschmaschinen ,
Kühlschränken , Nähmaschinen , Büro - , Werk -

zeug - und sonstige Maschinen , Badeeinrich -

tungen , Rundfunkgeräten , Motoren usw . er -
leichtert werden . Es soll vor allen Dingen
den minderbemittelten Kreisen
die Anschaffung oder Wiederbeschaffung von
Haushalts - und sonstigen Bedarfsgütern er -

möglichen . Der größte Vorzug des Kauf -

sparens der öffentlichen Sparkassen gegen die
bisher üblichen Arten von Teilzahlungsge -
schäften liegt in seiner Billigkeit . Beim Kauf -

speren muß nämlich nur der tatsächlich in

Anspruch genommene Darlehensbetrag ver -
zinst werden , während sonst ein Pauschalsatz
auf den ganzen Kaufpreis aufgeschlagen
wird . Außerdem tritt der Kaufsparer dem
Lieferanten gegenüber als Barzahler auf
und kann dort , wo es üblich ist , SkKonto in

Anspruch nehmen .
Das Kaufsparen sieht vor , daß zunächst ein

Teil der Kaufsumme , mindestens 3090 , ange -
spart werden , und daß der Restbetrag als -
dann von der Sparkasse als Darlehen gewährt

wird . Zu diesem Zweck verpflichtet sich der
auf Kredithilfe angewiesene Käufer ( Sparer )
der Sparkasse gegenüber , zunächst in gleich -
bleibenden Monatsraten den vereinbarten Be -

trag anzusparen . Die Ansparzeit soll 10 Mo -
nate in der Regel nicht übersteigen . In dem
abzuschließenden Kaufsparvertrag erklärt
sich die Sparkasse bereit , dem Sparer nach

Erreichung des Sparziels den Rest des Kauf -

preises bis zu 70 %) als Darlehen zur Ver -

fügung zu stellen .

Der Sparer hat während der Ansparzeit
jederzeit das Recht , vom Vertrag zurückzu -
treten . In diesem Falle erlischt für die Spar -
kasse die Verpflichtung zur Bereitstellung
eines Darlehens . Andererseits steht der Spar -
kasse gleichfalls das Rücktrittsrecht zu , wenn
die vereinbarten Sparraten nicht pünktlich be -
zahlt werden , oder wenn sich der Sparer als

kreditunwürdig erweist . Für die Sparbeträge
erhält der Sparer die üblichen Zinsen , was
wiederum zu einer Senkung der mit dem

Kaufsparen verbundenen Unkosten beiträgt .

Der Kaufsparer kann mit Hilfe des Kauf -

sparverfahrens die gewünschten Gebrauchs -

gegenstände in jedem Einzelhandelsgeschäft
Kkaufen , das sich dem Kaufsparverfahren der
betreffenden Sparkasse angeschlossen hat .

Das Kaufsparen stellt somit eine wirksame
Hilfe für alle Kreise dar , die sich langlebige
Gebrauchsgüter anschaffen müssen . Mit sei -
ner Hilfe werden auch weniger kaufkräftige
EKreise in die Lage versetzt , mit geringsten
Unkosten in den Besitz der sonst kaum er -
schwinglichen Bedarfsgüter zu kommen .

den seien , wirkten sich erst heute in der Ar -

beitslosigkeit aus Hier bestehe die Aufgabe ,
möglichst viel Industrie heranzu7iehen , um Ar -
beitsplätze zu schaffen . Aus diesem Grund sei
es ganz besonders erfreulich , daß die Firma
Siemens in Karlsruhe ein Werke errichte . das
5 000 Menschen Arbeit und Brot geben würde .

Die Anhönger Altbadens mösen bedenken ,
daß vor 150 Jahren die Schaffung ihres „ Mu -
sterländles ein Akt einer Besatzunesmacht war .
Karlsruhe solle nach der These der Altbadener
zur Landeshauptstadt avancieren . Es stehe
aber zu befürchten , daß die franz . Besatzungs -
macht versuchen würde . die Hauntstadt unter
ihren Einfſuß zu bekommen . Vntweder ' bleibe

Freiburg Regierunsssitꝰ , oder Karlsruhe werde
in die franz . Zone eingegliedert .

Der Vorwurf . man boebe in Stuttçart zu viele
Ministerien , werde durch die bereits von der
südbadischen Resierung . trotz : hrer „ badischen
Sparsamkeit “ , geplante Errichtung neuer Lan -
deskommissariate ( Wwie 1936 ) und durch den
Aufbau von 11 neuen Landratsämtern , ad ab -
surdum geführt .

Im Bundesrat wäre man auch besser ver⸗
treten . wenn die Länder nicht vereinigt wor -
den wären , behauptete die Ovposition . Die
Praxis beweise aber . wie im Falle Bavern , daß
ein großes Land seine Interessen viel besser
durchsetꝰ ' en kann , wenn man nur daran
denke , daß es allein 4 Minister für die
Rundesregierung stelle . Auch aus diesem
Grunde sei ein Zusammenschluß zweckmäßiger
und wirksamer , als wenn wir auseinander -
gehen müßten oder würden .

Vom Standpunkt des Wirtschaftsministers
betrachtet , set - e die wirtscheftliche Kraft große
Räume voraus und wirke nicht nur befruch -
tend auf das Land , sondern löse auch noch
neue Kräfte aus . Wenn sich die Opposition auf
den Rhein ausrichte , so müßte man entgegen -
halten , daß die Franzosen dabei wären , den
Rhein abzugraben , um ihn von Basel bis
Straßburg durch franz . Gehiet zu führen : dies
bedeute eine Senkung des Wasserspiesels und
die Folgen davon könne sich jeder selbst aus -
malen .

Unsere Wirtschaftsstruktur wäre derjenisen
von Württemberg sehr ähnlich . Wenn Würt⸗
temberg - Baden an Schleswig - Holstein als
Notstandsgebiet 120 Millionen abzugeben habe ,
so möge man berücksichtigen , daß es näher
liegen würde , diese Summe an Südbaden zu
geben , um dort eine bessere Wirtschaftsstruk -
tur zu schaffen .

Alle Sentiments müßten zurückgestellt wer⸗
den . Gerade weil Dr . Veit Badener ist , trete
er für den Südweststaat ein , um Badens
Wohlleben zu stützen .

Der Aufforderung zur Diskussion folgten
die Herren aus dem Gegenlager Dr . Werber ,
Abgeordn . Ad . Kühn , Prof . Dr . Thoma u. à.
Auffallend hierbei war die Tatsache , daß kei -
ner von ihnen mit stichhaltigen Argumenten
aufwarten konnte , sondern nur ihren „ Ge⸗
fühlen “ und dem Mißtrauen gegen ihre
schwäbischen Nachbarn Ausdruck gaben .

Während der gesamten Versammlung gin -
gen die Wogen des Fanatismus sehr hoch ,
aber es gelang trotzdem , in sachlicher Form
die Diskussion durchzuführen . Offensichtlich
Waren jugendliche Provokateure in die Ver -
sammlung geschickt worden . Zur offenen Dis -
kussion fehlte ihnen aber der Mut . Sie ver -
suchten nur , Dr . Veit mit Zwischenrufen am
Sprechen zu hindern , mußten aber schließlich
vor seiner meisterhaften Schlagfertigkeit
Kapitulieren . 55

0

KR Fi Fecut FFE

Ein Karlsruher Autor ging über die Bretter des Badischen Staatstheaters

Dem Interims - Intendanten selig „ Dr . “ Weid -
ner verdanken wir die samstägliche Urauf -

kührung eines Spiels von Dr . Karl Elmar

Fecht , in dem der vor 600 Jahren verstor -
bene Volksschalæk „Till Eulenspiegel “ zur
Abwechslung einmal Reisemarschall eines
Prinzen und — dies aber nur insgeheim — Arzt
ist . Die Aerzte kommen überhaupt gut weg in
dem Stück Eein Wunder ) ) . Christian Lenn -
bach ist ein Prachtkerl als Doktor Theobal -
dus . Aber wehe den Kurpfuschern ! Ich nenne
nur einen Namen : Eusebius Knochenbrecher
( Hans Grosser - Braun ) , und Sie sind im

Bilde . Trotzdem werde ich mir eine Mixtur ,
die sein Famulus Goy Gobert ) feilbot , vor
dem Weiterschreiben laut Rezept auf den
Nabel streuen in der Hoffnung , daß mir der

gelegentlich auf der Bühne angerufene Gott

den versprochenen Mut zur Kritik gibt .
Also : An dem Stück — wir wollen es

„ Volksstück “ nennen , weil man unter dieser

Kategorie alles unterbringen kann ist ,

nun , ich sagte es schon , „alles “ dran : ein echter
Prinz Kurt Müller - Graf ) , ein Bürger -
meister vom Geblüt eines Hitler ( Alfons
Kloebleh , ein meisterlicher Madonnen -
schnitzer Heinrich Wildberg ) , eine brave ,
den Prinzen liebende und in echter Volksver -
bundenheit wiedergeliebt werdende Bürgers -
tochter ⸗Marga Hakelberg ) , ein Stadtpoet

Gitte - bitte in Karlsruhe bleiben . lieber Wil -

helm Kürten ) , ein Bäcker , ein Schuster , ein

Schneider , ein Wirt , Stadtschreiber , Marschall ,

Obrist , Kaiserlicher General und Ratsherren ,
Wachtmeister , Stadtknechte und Soldaten ,

Bürgerinnen , nur eine Jungfer und eine Hüb -
sche Witwe , die beinahe ihre frauliche Ehre

gewaltsam an den tyrannischen und verrä -

terischen Bürgermeister verliert , ein Mann

mit Zahnweh ( nur einer ? ) und , natürlich , der

Pitelheld Till Eulenspiegel Werner Nip -

pen ) . , weise , hilfreich und platonisch verliebt .

Es wird prosaisch und gereimt gesprochen
und so viel gehandelt , daß man nach der

Pause gerne Pouglas Fairbanks jr . samt sei -

nem inzwischen verstorbenen Vater auf der

Bühne gesehen hätte . Mögen mir die Mitwir -

kenden über diesem Wunsch , der eine „ Ent -

lestung “ , keine Herabsetzung sein soll , nicht

gram werden . Sie haben uns — und sich —

an diesem Abend köstlich amüsiert .

Uebersehen wir nicht die große Arbeit , die
sich Hans Herbert Michels mit der Insze -
nierung dieses Stückes machte . Er holte aus
ihm heraus , was herauszuholen war .

Was uns am besten geflel ? Die Geisterszene
und die Musik von Heinz Hoffmann -

Glewe , neben den farbenfrohen Bühnen -
bauten von Wilfried Otto .

Die vielen Bekannten applaudierten den

Schauspielern , dem Regisseur und dem Autor ,
den sie am Ende noch mit zwei herrlichen
Blumensträußen beschenkten .

Hans G. Schlenker

Ruhrfestspiele — Höhepunkt des west deutschen Theaterjahres

Unser Bild zeigt einen
Dr . Pempelfort .

Schnappschuß von der ersten Sprechprobe : links Werner Krauß , rechts
Bild : - dpa -

J . S. Bachs Sonaten für Violine

mit Professor Adalbert Nauber

Gestehen wir es freimütig , solche Solokon -

zerte , die nur Werke für Violine allein bie -

ten , dazu noch Bachs Solosonaten in geschlos -
sener Folge , bilden eine problemreiche An -

gelegenheit . Sie stellen allerhöchste Anfor -

derungen psychischer und physischer Natur

an den Solisten ; aber auch der Zuhörer
bleibt von mancherlei Belastungen nicht ver -
schont . Einerseits läßt er sich gerne mit -

reißen von der erhabenen Schönheit der rein

melodischen Sätze , wie etwa dem ersten Satz
der Partita in E, andererseits bangt er , vor
allem der Fachmusiker , um ein gutes Gelin -

gen der akkordisch - kontrapunktischen Par -

tien , in denen das auf der Violine noch

Mögliche bis hart an seine Grenze vorgetrie -
ben wird , so in der großen C - Dur Fuge .
Prof . Nauber vollbrachte mit den beiden
Solokonzerten eine große Tat ; nicht allzu
Vvielen Geigern ist es beschieden , ein solch

schwieriges Unterfangen einem guten Ende
zuzuführen . Wir haben Anlaß , dem Solisten
für seine Hingabe zu danken .

Einen Vorschlag wöchten wir anfügen :
Wäre es nicht möglich , gerade in diesen Kon -

zerten , die sich nur an einen kleinen Zu -
hörerkreis wenden , den Violinpart der poly -
phonen Sätze einmal an zwei Geiger zu ver -
teilen ? Dies hätte unsres Erachtens den Vor -

zug , daß das Satzgefüge klar und durchsichtig
in Erscheinung treten könnte und zum an -
dern , daß diese Sätze eine klanglich restlos

gültige Ausführung erhalten würden . Die
kleine Zuhörerschar , die sich hauptsächlich
aus Fachmusikern zusammensetzte , drückte
Dank und Anerkennung durch starken Bei -
fall aus . h
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Fußgänger meidet die Aulobahn

Schwerer Verkehrsunfall — Ein Toter ,
drei Schwerverletzte

Am Sonntag , gegen 19. 30 Uhr , ereignete
sich auf der Autobahn , etwa 800 m von der
Tankstelle Durlach in Richtung Bruchsal
entfernt an der gleichen Stelle , an der vor
nicht allzuianger Zeit ein Kind von fünf
Jahren , als es mit seiner Mutter die Auto -
bahn überquerte , tödlich verunglückte , wie -
derum ein schwerer Verkehrsunfall .

Ein Mann von etwa 70 Jahren überquerte
mit seinem Hund von Westen nach Osten
die Autobahn , als ein Personenwagen in
Richtung Bruchsal fuhr . Der Fahrer ver -
suchte seinen Wagen abzubremsen , um den
Fußgänger , dessen Personalien bis jetzt noch
nicht festgestellt werden konnten . nicht zu
überfahren . Dabei überschlug sich der PKW .
Der Fußgänger wurde auf der Stelle ge -
tötet , die 3 Insassen des Autos schwer ver -
letzt . Der Sachschaden beträgt ca . 2000 DM.

Die Polizei weist bei dieser Gelegenheit
erneut darauf hin , daß das Betreten der
Autobahn für Fußgänger und Radfahrer
streng verboten ist . Bei einer Geschwin -
digkeit von 100 st/km , wie sie auf der Auto -
bahn üblich ist , legt ein Fahrzeug eine
Strecke von rund 28 Meter in einer Se —
kunde zurück . Die Annäherungsgeschwin -
digkeit ist immer größer , als sie sich der
Fußgänger vorstellt .

Die Polizei ist erneut angewiesen , im In -
teresse der Sicherheit des Verkehrs streng -
stens gegen Uebertretungen von Fußgän -
ger und Radfahrer einzuschreiten .

Karlsruher Mark halle

Kleinverkaufspreise am 7. Juni in Pfennigen
1e 500 g. Speisekartoffeln , inl . 10, ital . neue
Ernte 35 —38 , Blumenkohl , inl . 30 —45 . ausl .
Stück 60, Weißkraut 30 —40 , Wirsing 15 —20 , Ka -
rotten , Bund 10- —15. rote Rüben , Bund 15, Kohl -
rabi , Stück 5 —8 , grüne Erbsen 45 —60 , Rhabarber
8- —10, Kopfsalat , Stück 4 —10 . Meerettich 140,
Rettiche , Stück 10 —15 , Salatgurken , Stück 60
bis 100, Spargel . 1. Sorte 120 —130 . 2. Sorte 65,
3. Sorte 35 —50 , Zwiebeln , inl . Stück 4 —5 , ausl .
50 —55 , Tomaten , ausl . 95—150, . Tafeläpfel . ausl .
100 —120 , Kirschen , ausl . 50- —70, Aprikosen , ausl .
140 —150 , Stachelbeeren , unreif 20, Erdbeeren 85
bis 120, Bananen 85 —120 . Orangen 120, Zitronen
Stück 20 —30 , frische Eler , Klasse B, Stück 20.
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Aufbau - , Hauusruts - , Unterhalts - und Ausbildungshilfe
Weisungen des Hauptamtes für Soforthilfe

Nach der Weisung des Hauptamtes für Sofort -
hilfe vom 28. 4. können Geschädigte im Rahmen
der verfügbaren Mittel Aufbauhilfe
erhalten , wenn dadurch der Aufbau einer an -
gemessen gesicherten Existenz , die ihrer Vorbil -
dung entspricht , ermöglicht wird und die eigenen
Mittel hierzu nicht ausreichen , Sie wird zur Fe -
stigung bestehender oder zur Errichtung neuer
Betriebe der gewerblichen Wirtschaft und zur
Festigung oder Begründung freiberuflicher Exi -
sStenzen gewährt .

Die Aufbauhilfe dient der Beschaffung der für
den Betrieb benötigten Räume und Gegenstände
(Z2. B. Maschinen , Werkzeuge , Geräte , Büroein -
richtung ) und der Bereitstellung angemessener
Betriebsmittel . Sie kann auch zur Erlangung
und Sicherung einer Teilhaberschaft in einer
Gesellschaft des bürgerlichen oder des Handels -
rechts oder einer Mitgliedschaft in einer Genos -
Senschaft gegeben werden .

Antragsberechtigt sind natürliche Per -
sonen folgender Geschädigtengruppen : Flücht⸗ -
linge . Sachgeschädigte , pol . Verfolgte und Spät -
heimkehrer . Aufbauhilfe darf nur gewährt wer⸗
den , wenn der Geschädigte nachweist . daß er
durch die Schädigung seinen Betrieb verloren
oder einen erheblichen Schaden daran erlitten

Mit „ Vater Rhein “ zur Loreley

hat und die volle fachliche Eignung für die zu
fördernde Erwerbstätigkeit besitzt .

Ein Geschädigter , der volle fachliche Eignung
kür die zu fördernde Erwerbstätigkeit besitzt ,
kann , wenn er als gesetzlicher Erbe den elter -
lichen Betrieb übernommen hätte , ebenfalls
Aufbauhilfe erhalten ( Nachwuchskraft ) . Die
Schädigung muß den elterlichen Betrieb getrof -
ken haben und die Eltern dürfen nicht selbst
Aufbauhilfe erhalten oder erhalten haben .

Die Aufbauhilfe wird als Darlehen aus Mitteln
des Soforthilfe - Fonds im Einzelbetrag bis zu
5000 . — DM gewährt . Die Darlehen sind mit 2 %
jährlich zu verzinsen und während der ersten
drei Jahre mit 3 % jährlich und vom vierten
Jahre an mit mindestens 8 % jährlich zu tilgen .
Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß Mittel
der Aufbauhilfe nicht für Zwecke des Woh -
nungsbaues verwendet werden . — Anträge für
Aufbauhilfe sind mit Vordruck zu stellen . Nä -
here Auskunft wird beim Amt für Soforthilfe ,
Mathystr . 44 ( Baracke , Zimmer 7) erteilt ; dort
werden auch die Vordrucke ausgegeben . Die
Einreichungsfrist endet am 22. 7. 1950.

Dem Amt für Soforthilfe werden Mittel für
Hausrathilfen zur Weitergabe an Ge -
schädigte zugeteilt . Die Reihenfolge der Berück -

„ Ihr fidelen Sonntagsbummler

laßt die Sorgen heut ' zuhaus . “

„. . ; reiset frisch und froh und munter
in die weite Welt hinaus !
Laßt uns scherzen , laßt uns singen ,
Voller Fröhlichkeit uns sein ,
wWenn die Instrumente klingen
und uns lacht der Sonnenschein ! “
Sie haben es erraten , lieber Leser : Die fi -

delen Sonntagsbummler haben nun auch i hr
Lied . Bei der gestrigen Rheinfahrt wurde es
in Mannheim auf dem Babhnsteig uraufge -
führt . Als der Zug in Bingen einlief , „ saß “
das Sonntagsbaummler - Lied bereits so gut , daß
die „ Eingeborenen “ aus dem Staunen nicht

Dem Menschen — für den Menschen
Professor Dr . Plank sprach über den naturwissenschaftlichen Humanismus

Im überfüllten Hörsaal entwickelte Prof .
Dr . Plank die Gegenwartskrise der Natur -
und Geisteswissenschaften , und zeigte das
ihm vorschwebende Idealbild wie die beiden
Wissenschaften trotz der Gegensätzlichkeiten
Vereint werden könnten . Es handelt sich hier -
bei um den Gegensatz zwischen naturwissen -
schaftlich - mathematischem alismus , vie er
Vvonseiten der Téchnischen Hochschülen bis zur
Gegenwart gepflogen wurde , und jenem in
der reinen Geisteswissenschaft vertretenen
Humanismus unserer Universitäten . Zwar er⸗
scheint eine Verständigung zwischen beiden
im Augenblick nicht möglich , doch müsse un -
ter allen Umständen eine solche erstrebt wer⸗
den . Plank berief sich auf den Phsiker
Pascual - Jordan , der nachgewiesen habe , daß
die Entfremdung zwischen beiden auf Cicero
zurückzuführen sei , und daß es nur wenig
Begnadete wie Pascual und Leibnitz gegeben
habe die imstande waren beide Wissenschaf -
ten in sich zu vereinen . Zwar habe der Stu -
dierende über ein gründliches Fachwissen in
erster Linie zu verfügen , doch genüge dies

nicht . Es müsse vielmehr darüber hinaus auch
eine Kenntnis der diesem Fachwissen gegen -
überstehenden Wissenschaften érreicht wer⸗
den . So habe beispielsweise Alexander von
Humboldt Natur - und Geisteswissenschaften
in sich zu einen vermocht , desgteichen hat der
französische Dichter Paul Valery 19 Jahre
hindurch sich mit mathematischen Wissen -
schaften versucht . Das Eraebnis nach dieser
Zeit ist in der Präzision des Ausdrucks “ in sei -
nen Werken deutlich erkennbar . Nach Ansicht
des Redners ist ein Mensch , der nichts von
Mathematik versteht , nicht im Besitz einer
umfassenden Bildung , aber auch umgekehrt
ein Mathematiker , der nur den Typ des „ Fach -
simpels “ darstellt , ohne Kenntnisse von Gei -
steswissenschaften nur ein Fragment . Daher
liegen „ die höchsten Ziele einer Bildung nicht
im Fachlichen , sondern im Menschlichen . Der
Techniker soll mit der Stirn in die Wolken
reichen , aber mit den Füßen auf der Erde
stéhen . “ Alles wissenschaftliche Bemühen
gelte : „ dem Menschen — für den Menschén . “

A S .

Was kostet ein Amuf ?
Ah 1. Juni 1950 sind folgende Aenderungen inden Vorschriften für Fernsprechgebühren in

Kraft getreten .
1. Verbilligte Ferngespräche in den Abend -

stunden . Für Ferngespräche auf Entfernungen
von mehr als 100 km wird in der Zeit von 18. 30
bis 21. 30 Uhr die Gesprächsgebühr um ein Fünf -

tel ermäßigt . Bei günstiger Entwicklung des
Verkehrs wird die Gebührenermäßigung , die zu -
nächst der Deutschen Bundespost erhebliche
Ausfälle bringt , auf einen weiteren Bereich aus -
gedehnt werden .

2. Zweieranschlüsse . Um der Anschlußnot zu
Steuern , sind die Gebühren für Gemeinschafts -

anschlüsse ermäßigt worden . Wenn sich Teil -
nehmer bereitfinden , ihren Anschluß mit einem
zweiten zu teilen , wobei sie unabhängig von -
einander bleiben . können viele an das Fern -
Sprechnetz angeschlossen werden , die sonst noch
längere Zeit Warten müßten .

3. Fernsprechauftragsdienst . Die Weckgebühr
Wird auf 30 Pf . herabgesetzt . Außer dieser Ge -
bühr ist nur noch die Ortsgesprächsgebühr zu
entrichten , auch dann , wenn sich die zuständige
Auftragsdienststelle in einem anderen Gebäude
befindet .

4. Münzfernsprecher . Die Münzfernsprecher
werden wieder auf unmittelbare Verwendung
von Hartgeld umgestellt . Technische Gründe
zwingen dazu , den Einwurf von zwei Zehn -
pfennigstücken zu fordern . Solange die einzel -
nen Münzfernsprecher noch nicht . umgestellt
sind , gelten die bisherigen Wertmarken weiter .
Nicht mehr verwendbare Wertmarken können
an den Postschaltern eingelöst werden .

5. Posteigene Nebenstellenanlagen . Ab 1 . Juni
ist ein neuer Gebührentarif für posteigene Ne -
benstellenanlagen in Kraft getreten , der den
jetzigen Gestehungskosten angepaßt ist . Er gilt
nur für die neu einzurichtenden Anlagen .

6. Stundenverbindungen . Ab 1. Juni sind im
innerdeutschen Verkehr wieder Stundenverbin -
dungen zugelassen Dies sind Ferngespräche ,

4 für mindestens eine Stunde beantragt wer⸗-
en .

S ' euerrefom

In einer Versammlung des SpD Bezirks
Südweststadt bewies Landtahs beeo dneter

Alex Möller an Hand eingehenden 7ahlen -
materials , wie sich die neue Steuerreform des
Bundesgnanzministers Shävder als ein Betrug
vor den Augen des Auslendes auf Kosten der

aͤrbeitenden Bevölkerung und des Ansehens
der wirklichen Demokratie entwickelt . Denn

nachdem die Regierung gegenüber den Hohen
Kommissaren versichert hatte , daß die sich
im wesentlichen nur für die Großverdiener
Sünstig auswirkende Steuerreform durch die
angeblich zu erwartende Hebung der Steuer -
moral der Wirtschaftskreise hinsichtlich des
Bundesetats einnahmemäßig ausgeglichen
werde , Worauf erst die Hochkommission ihre
Bedenken zurückstellte und ihren Einspruch
aufhob , gab der Finanzminister jetzt in einem
Katastrophenbericht die wahre Lage kund .
Es muß die arbeitende Bevölkerung empören ,
daß er das riesige Defizit durch Minderung
der Sozialleistungen ausgleichen wWill. Ebenso
Untragbar ist die Methode , die Lasten von
oben nach unten abzuschieben und den Ge -
meinden aufzubürden , die heute schon über -
belasteét sind .

Kurz gesant — klein getruckt

Verband der Kriegsbeschädigten , Kriegshinter -bliebenen und Soziutresatner Deutst ( mands , Orts “
gruppe Karlsruhe - Südweststadt , hält heute abend
2 Uhr im Schremppschen Bierkeller seine außer -
ordentliche Mitgliederversammlung mit dem
Thema : „ Was erwarten wir vom neuen Versor -
gungsgesetz ? “ , ab .

Letztes Konzert der Bach - Woche . Heute findet
die Karlsruher Instrumental - Bachwoche um
20 Uhr in der Kleinen Kirche ( Kaiserstraße ,beim Marktplatz ) ihren krönenden Abschluß mit
der Wiedergabe des letzten Werkes von Johann
Sebastian Bach , der „ Kunst der Fuge “ durch das
Heidelberger Bach - Quartett . Karten bei Kurt
Naufeldt sowie an der Abendkasse .

Der Graphologische Forschungskreis hält am
Dienstag , den 13. Juni , um 17. 30 Uhr in der
Fichteschule einen „ Praktischen Abend - Ab. Es
werden Handschriften aus
gedeutet und besprochen .

Gloria . Heute letztmals „ Herzen in Flammen “
Ab morgen „ Abenteuer im wilden Westen “ .

Karlsruher überparteiliche FrauengruppeAm Mittwoch , den 14. Juni . 17. 00 Uhr ,
Hochschule , Aulagebäude , Hörsaal 16. öffentlicher
Vortrag „ Die Küche im Laufe der Jahrhunderte “
von Professor Dr . Huber . 55

Marktbericht vom Schlachthof Karlsruhe
29. Mai bis 4. Juni

Auftrieb : Großvieh 203 Stück . Kälber 228
Stück , Schweine 823 Stück , Schafe 33 Stück .

Abtrieb : Großvieh 1 Stüch : , Kälber — Stück ,Schweine 62 Stück . Schafe — Stück
Preise : Schweine 1. 06 — 1. 07 DM. Schafe

—. 50 — —. 65 DM

dem Zuhörerkreis

mehr herauskamen . Doch hören sie Sie selbst ,
Wie es weitergeht :

„Halli , Hallo , Halli , Hallo ,
wir fidelen Sonntagsbummler sind bekannt !
Halli , Hallo , Halli , Hallo .
wir fahren durch das schöne Heimatland .
Laßt die andern zu Hause sitzen
und in den Mauern schwitzen :
Uns , uns lachet Wald und Flur !
Schöne Stunden wir genießen ,
uns kann keiner nichts verdrießen :
Auf in die Natur ! “
Fürwahr , es waren schöne , unvergessliche

Stunden , die den Sonntagsbummlern gestern
bei der Dampferfahrt von Bingen nach dem
am Fuße der Loreley gelegenen malerischen
Städtchen St . Goar beschert wurden . Unter

lachendem Himmel und ausgelassener Stim -
mung ging es an romantischen Burgen und
idyllischen Dörfern vorbei , von denen der
Kapitän des „ Vater Rhein “ jedesmal witzige
Anekdoten zum Bèésten gab , stromabwärts
dem Reiseziel entgegen .

Unter dem Motto der dritten Strophe :
„ Ein Band soll uns umschlingen
eines Sinnes woll ' n wir sein !
Lasset hell die Gläser klingen ,
hoch soll leben Lieb “ und Wein ! !

Verging in St . Goar der Nachmittag wie im

Fluge und als der Reiseleiter am Abend zum
Aufbruch mahnte , konnten es viele noch gar -
nicht fassen , daß sie bereits 13 Stunden unter -
Wegs waren kt .

Am kommenden Sonntag fährt der „Fidele
Sonntagsbummler “ in das mittelbadische Win -
zerdorf Steinbach .

Um die Kreismeisterschaft

bhben - Neudorf . Mannheim ,
FHbf . um 5. 26 Uhr , Rückkunft 22 . 43 Uhr .

sichtigung ergibt sich aus dem Bedürftigkeits -
grad der Antragsteller . Dieser wird nach einer
vom FHauptamt für Soforthilfe aufgestellten
Punkttabelle gleichmäßig für alle Geschädigten
aufgrund des angegebenen durchschnittlichen
Monatseinkommens im Jahr 1949 sowie unter
Berücksichtigung der Familienstärke festgestellt ;
es sind 6 Bedürftigkeitsgruppen gebildet . Bis
jetzt sind dem Amt für Soforthilfe nur Geld -
mittel für Hausrathilfen zur ausschließlichen
Verwendung für Fälle der Gruppe 1 ( 30 und
mehr Punkte ) mit einem Einkommen bis 100 . —
DM für Ehepaare und 10 . — DM Zuschlag für
jedes Kind angewiesen und ausbezahlt worden .
Die bis jetzt noch nicht berücksichtigten An -
träge der anderen Bedürftigkeitsgruppen sind
daher nicht abgelehnt , sondern bis zum Eingang
von Geldmitteln zurückgestellt . In Fällen . in
denen die im SHG geforderten Voraussetzun -
gen nicht erfüllt sind . geht den Antragstellern
demnächst ein Ablehnungsbescheid zu. Das Amt
für Soforthilfe hat keinen Einfluß auf den Um -
fang und Zeitpunkt der Zuteilung von Hausrat -
hilfen . Es wird die zugeteilten Mittel so schnell
als irgendmöglich an den bestimmten Kreis der
Anspruchsberechtigten weiterleiten und bittet
daher von Rückfragen nach dem Stand der
einzelnen Anträge abzusehen . Die Entgegen -
nahme weiterer Anträge ist mit Ausnahme von
aus Kriegsgefangenschaft heimkehrenden Ge -
schädigten und jetzt erst eintreffenden Flücht -
lingen zur Zeit gesperrt .

Die Empfänger von Unterhaltshilfe
bezw . Unterhaltszuschuß nach dem
Soforthilfegesetz werden wiederholt auf ihre
Verpflichtung aufmerksam gemacht , jede Ver -
änderung ihrer Einkommens - und Vermögens -
vVerhältnisse (2. B. auch nachträglich bewilligte
Renten ) unaufgefordert und umgehend dem Amt
für Soforthilfe anzuzeigen . Dies liegt nicht zu -
letzt auch im Interesse jedes Geschädigten , da
zuviel bzw . zu Unrecht in Empfang genommene
Unterhaltshilfebeträge in vollem Umfang rück -
zuerstatten sind .

Für die Empfänger von Ausbildungs - .
hilfen besteht ebenfalls die Verpflichtung ,
dem Amt für Soforthilfe jede Veränderung der
Einkommens - und Vermögensverhältnisse unauf -
gefordert und umgehend anzuzeigen . Außerdem
sind die Geschädigten bezw . deren gesetzliche
Vertreter verpflichtet , eine vorzeitige Beendigung
der Berufs - bezw . Schulausbildung dem Amt für
Soforthilfe umgehend mitzuteilen . Auch hier
Ssind zuviel bezogene Ausbildungshilfen rückzu -
erstatten .

Sonderzüge nach Frankfurt

Aus Anlaß der großen Wanderausstellung
der Landwirtschaftsgesellschaft in Frankfurt
fährt die Bundesbahn für alle interessierten
Kreise eine Reihe von Sonderzügen mit 60 %
Fahrpreisermäßigung nach Frankfurt Main ) .
Ab Karlsruhe verkehren allein zwei Sonder -
züge . Z ug 1, am 13. 6. über Eggenstein , Gra -

verläßt Karlsruhe

Zug 2, am 15. 6. bedient die Bahnhöfe der
Strecke Karlsruhe , Bruchsal , Heidelberg . Ab -
fahrt in Karlsruhe 6. 58 Uhr , Rückkunft 22 . 58
Uhr .

Die Züge halten auf den Unterwegsbahnhö -
fen bis Mannbeim . bzw . Heidelberg . Der
Fahrpreis für die Hin - und Rückfahrt beträgt
ab Karlsruhe Hbf . 7. 10 DM .
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Rendezx - vous der Leichtathileten
Hammerwurf —Jahresbestleistung von Karl

Wolf — Beck KTV ) vierfacher , Dengler , Find -
eisen und Pape ( alle Phönix ) dreifache Sieger .

Gestern wurde unter idealen Witterungsver —
hältnissen und vor einer ansehnlichen Zuschauer -
menge die diesjährigen Leichtathletik - Kreismei -
sterschaften ausgetragen . Hierbei stellte der Deut -
sche Meister im Hammerwurf , Karl Wolf , mit
57 m eine Jahresbestleistung auf . Mit je 13 Sie -
gen rangieren der KTV 46 und Phönix an der
Spitze der beteiligten Vereine . Die Ergebnisse :

Männer :
100 - m- Lauf : 1. Beck KTV II,2 Sek . , 2. Sonnen -

Wald KTV 11,3 Sek . ; 200 - m- Lauf : 1. Beck KTV
22,6 Sek . , 2. Pawlick Phönix 23,5 Sek . ; 400 - m-
Lauf : 1. Dengler Phönix 51,9 Sek . , 2. Schmeißer
Phönix 53,6 Sek . ; 800 - m- Lauf : 1. Dengler Phönix
4: 22,8 Min . , 2. Hördle KTV 4: 52,2 Min . ; 3000 - m-
Lauf : 1. Ochs KTV 9: 56,4 Min . ; 2. Kopp KTV .
10: 15,0 Min . ; 5000 - m- Lauf : 1. Ochs KTV 16: 59,6
Min . , 2. Wernes Malsch 17: 09,8 Min . ; 110 m Hür -
den : 1. Schuhmacher KTV 138,6 Sek . , 2. Weisich
Phönix 18,8 Sek . ; Diskuswerfen : 1. Müller Phö -
nix 34,62 m, 2. Müller KTV 33. 06 m; Kugel -
stoßen : 1. Hilker KTV 12,74 m, 2. Fränkle Ger -
mania 11,98 m; Speerwerfen : 1. Müller Phönix
48,01 m, 2. Meinzer KTV 46,89 m; Hammerwerfen :
1. Wolf KTV 57 m, 2. Renk KTV 42 m; Weit -
Sprung : 1. Beck KTV 6. 68 m, 2. Rapp KTV 6 m;
Hochsprung : 1. Engelberger KTV 1,59 m, 2. Brehm
Phönix 1,54 m; Stabhochsprung : 1. Engelberger
KTV 3,40 m, 2. Scacel Phönix 3. 30 m; Dreisprung :
1. Beck KTV 12,30 m. 2. Weirich Phönix 11,25 m;
4100 - m- Steffel : 1. KTV 45,9 Sek . , 2. Polizei Khe
46,4 Sek . ; 44400 - m- Staffel : 1. Phönix II 3. 56 Min. ,
2. Phönix I 3: 57,5 Min . ; 341000 - m- Staffel : 1. KTV
I 8: 50,5 Min . , 2. KTVII .

Frauen :

100 m: 1. Fuchs Beiertheim 14. 2 Sek . , 2. Hall -
meier Beiertheim 14,5 Sek . ; 80 m Hürden : 1. Find -
eisen Phönix 14,6 Sek . , 2. Mai Phönix 16,3 Sek . ;
Weitsprung : 1. Findeisen Phönix 4,80 m. 2. Kien
Phönix 4,67 m; Hochsprung : 1. Findeisen Phönix

1 . 48 m 2. Mai Phönix 1,20 m; Diskuswerfen : 1.
Pape Phönix 32,45 m, 2. Kirn Phönix 31,186 m;
Kugelstoßen : 1. Pape Phönix 10,95 m. 2. Binder
MTV 10,34 m; Speerwerfen : 1. Pape Phönix
37,33 m, 2. Berger Phönix 32,88 m; 44 100 - m- Staf -
fel : 1. Phönix 55,1 Sek . , 2. Tus Beiertheim 57,1
Sek .

Männliche Jugend :

100 - m- Lauf : 1. Kußmaul Phönix 11,6 Sek . ; 400 -
m- Lauf : 1. Kienz Agon 57,2 Sek . : 3000 - m- Lauf :

1. Schifferer KTV 10,36 Min . ; Hochsprung : 1.
Koncky Phönix 6,30 m; Kugelstoßen : 1. Kußmaul
Phönix 11,20 m; Hammerwerfen : 1. Schenk
FrSpSpV 26,16 m; Diskuswerfen : 1. Fischer MTV

30,75 m; Speerwerfen : 1. Schillinger Tsch Dur -
lach 45,67 m; 4K100 - m- Staffel : 1. Phönix 48,5 Sek.

Weibliche Jugend :
100 - m- Lauf : 1. Heppes Agon 13,. 6 Sek . ; Weit⸗

sprung : 1. Heppes Agon 4,78 m; Kugelstoßen : 1.
Sternberg Tsch Mühlburg 7. 30 m: Hochsprung :
1. Bau KTV 1,26 m; Diskuswerfen : I. Werkufka
Phönix 26,01 m; 44100 - m- Staffel : 1. Agon 57,6
Sek .

Vereinsheimweihe des ASV Hagsfeld

Fleißige Hände haben ihr Bestmögliches gege -
ben um das Vereinsheim wieder neu erstehen zu
lassen . Mit dieser Weihe wurde eine Sportwoche
verbunden , die bereits am Samstag ihren An -
fang nahm . Die Fr . Spiel - und Sportvereinigung
Karlsruhe gewann — FC Frankonia Karlsruhe
4: 3. VfB Knielingen verlor — FC Spöck 118.

Das Sonntagsprogramm begann mit dem B- Ju -
gend - Spiel Hagsfeld — Nordstern Rintheim .
Die Reservemannschaft von Hagsfeld gewann ge -
gen Büchig I mit 3: 1 Toren . Im Jubiläumsspiel
ASV Hagsfeld — KFV gewann der KFV mit 2: 0
Toren . Ehrmann war vor und nach der Pause der
Vollstrecker der beiden Tore .

ASV Agon gewann — Fortuna Kirchfeld 5: 0
und im letzten Spiel des sonntäglichen Pro -
gramms gewann Germ . Neureut — FV Ettlin -
881i 571.

*
Die Festwoche

der Spielvereinigung Durlach - Aue
nahm ihren Fortgang . Am Donnerstag verloren
die Platzherren gegen den FC Ph . Durmersheim
mit 2: 6. Frankonia Stupferich wurde von Wol -
kartsweier mit 5: 0 aus dem Rennen geworfen .
Ebenfalls ausgeschieden ist der Fußballverein
Weingarten , der gegen Grünwinkel 6: 1 verlor .
Vor dem am Samstagabend im Gasthaus zum
Waldhorn stattgefundenen Festbankett standen
sich der FC Frankonia Karlsruhe und FC Ost
gegenüber , das Frankonia mit 4: 2 gewann . Mit
0: 11 Toren wurde Fœ Baden von der Reserve -
mannschaft des ASV Durlach aus dem Rennen
geworfen . Am Sonntag stand das Jubiläumsspiel
ASV Durlach — Spielvereinigung Durlach -
Aue im Vordergrund . Die Gastgeber verloren mit
10: 2 Toren . Während sich beim ASV der gesamte
Sturm mit Streibel , Beier , Wasko , Sommerlatt
und Krebs nebst Oles am Torsegen einschalten
Kkonnte , fielen die Gegentore durch Langendorf .
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VERBRECHERIMNETZ
„ ARTHUR NEBE - GLANZ

Fortsetzung

Nächtelange Vorarbeiten , von denen nie -
mand etwas gehört hat . Keine Fingerspuren ,
keine Fußabdrücke . Die Einbrecher mußten
feine Lederhandschuhe getragen haben , und
die Sohlen ihrer Schuhe bestanden wahr -

scheinlich aus glattem Gummi . Klar , daß sie
nirgends als Bezieher von Sauerstoff in den

Listen der Auslieferer standen . Auch die „ sub -
jektiven “ Ermittlungen erbrachten nichts . All
die kleinen Diebe , Einbrecher , Hehler und
Dirnen , mit denen sich die Beamten „ gut ver -
standen “ , wußten nichts .

Am Sonntag , 4. Dezember , gab es für die
Büngerschen Männer Sonderalarm . Am Vor -
mittag war der Bote der D- Bank am Savigny -
platz in Charlottenburg in dem großen Miets -
haus erschienen , um in den Bankräumen die
durchgesteckte Post abzuholen . „ Nanu , Fuß -
spuren auf dem frisch geölten Linoleum ? ! “ —
Stumpfsinnig folgen seine Blicke den einsa -
men Tapsen zweier Männer auf der weiten
ölig - dunklen Fläche . Sie führen zum Tresor -
raum .

Die Entdeckung macht den Boten wach . We⸗
nige Minuten später rast ein Auto in Rich -
tung Savignyplatz . Die Beamten sichern nur .
Obersekretär Fabich sagt : „ Immer mit die
Ruhe ! “

In det Sonntagnacht wird das ganze Miet -
haus besetzt . Den Einbrechern steht eine böse
Uberraschung bevor . Der einarmige , klobige
Kriminalrat Trettin , den seine schwere
Kriegsbeschädigung nicht gehindert hat , die
gefährlichste der Berliner Krimialinspektio -
nen in seine eine Hand zu bekommen , sieht
die Täter bereits mit erhobenen Armen vor
den Pistolenläufen kapitulieren . Denn sie
müssen ja wiederkommen . Ihre Arbeit ist erst
halb getan .

Sauerstoſfgeblãse in der Nacht

Die Beamten warten vergebens .
Wieder hatten die Täter Phantastisches ge -

leistet . Zweifellos kannten sie nicht nur alle
Bewachungsverhältnisse und die Zugangs -
wWege zur Tresoranlage , sondern hatten auch
die Panzerungsart und - stärke der hochmo -
dernen Stahltür erforscht . Unbeobachtet hat -
ten sie über Nacht sechs große Stahlzylinder -
flaschen in die Bank geschafft , um nicht wie -
der , wie im März , vor dem Sauerstoffmangel
kapitulieren zu müssen .

Die Heinemachefrau Kreutèe auνf
Als der Bankbote die verräterischen Spuren

im Gl bemerkte , hatten die Einbrecher bereits
z2wei 40ĩx50 m im Geviert messende Panzer -

latten um beide Schlüsselöffnungen der
resoranlage herausgeschnitten und damit

begonnen , die dahinterliegende starke Eisen -
betonschicht zu zermürben . Auch die in den
Beton eingelassene Stahlbänderkonstruktion
hatten sie bei der oberen géewaltsam géschaf -
kenen Tresortüröffnung schon zerschnitten .
Hier stand ihnen lediglich noch das Heraus -
schneiden der inneren Panzerplatte bevor . —
Kurz vor dem Ziel waren sie an einem ein -
zigen Kunstfehler gescheitert : Sie hatten in
ihre glatte Rechnung nicht einbezogen , daß
an Samstagnachmittag die Reinemachefrauen
sSufkreuzen würden .

Der dritte Schlag übertraf den zweiten noch
bei weitem . Hatten die Täter bisher
Fähigkeiten bewiesen , Kunstschlösser und
sonstige Sicherungsanlagen technisch richtig
zu beurteilen und außer Kraft zu setzen , 80
trat nunmehr eine phantastische Begabung
zutage , alle , auch die kompliziertesten Raum -
verhältnisse zu erfassen und den Angriff auf
die baulich schwächsten Punkte zu stützen .
Wieder scheiterten die unerhörten Spezia -
usten an einem unberechenberen Zufall .

ihre

ND FELEND DER DEUTSCHFEN KRIMINALPOLIZEI “

Am Großadmiral - von - Köster - Ufer stand
das riesige Gebäude der Reichsbahndirektion
mit seinen verzweigten Kellern , Fluren und
Höfen . Wer , seibst unter den Eingeweihten .
kannte sich hier aus ? Wer hatte , zum Beispiel
mit der Tresoranlage zu tun ? Wer , außer
den Architekten , die dort gebaut hatten , und
außber den wenigen Beamten , die mit dem
Gebäude selbst zu tun hatten , wußte , daß
genau unter dem Tresorraum eine Tornische
in der Hofdurchfahrt existierte , die als Ab -
stellraum für täglich benutzte Gerätschaften
diente ? Welcher Arbeiter , der die mit einei
einfachen Holztüre versehene Mauernische
täglich öffnete , dachte je daran , daß über ihm ,
hinter der Eisenbetondecke , die Tresoranlage
der Berliner Reichsbahn lag , eine gewaltige
Schatzkammer aus Stahl und Beton ?

In der Nacht zum 6. März 1928 machte der
Nachtwächter seine Runde . Da ! Was ist das ?
Zerbrechen von Brettern unter ihm — im Ge -
bäude ? Oder sind es auf den Höfen , tief unter
ihm , streunende Katzen , die das eigenartige
Poltern verursachen ? Das Poltern , sägend -
brechendes Geräusch fast , bleibt — hört auf
— kommt wieder , dumpfer erst , dann heller .
Einbrecher in der Nähe der Tresorgewölbe ? !
Der Beamte holt Hilfe . Das Geräusch muß

Spezialoeregeuge
In der von innen säuberlich wieder ver -

schlossenen Tornische hatten die Einbrecher
in dieser Nacht mit mehreren Brecheisen und
einer , offensichtlich nur zu diesem Zwecke
hergestellten Brechzange versucht , eine Arbeit
fortzusetzen , die sie bereits viele Nächte
früher begonnen hatten . Auf einem Gerüst ,
das die Beamten in einem anderen Verließ
vorfanden und das die Täter dort Tag für Tag
verwahrt haben mußten , hatten sie in der
Nische während vieler Nächte eine elektrische
Bohrmaschine aufgesetzt . Den Strom entnah -
men sie einer entfernten Birnenfassung .

Dann ging es , durch Bohrung , Loch neben
Loch , dem Deckengewölbe zu Leibe . Fünfzig
Löcher von zwei Zentimeter Durchmesser und
bis zu 32 em Tiefe hatten sie bereits in den
Stein gebohrt , um sich einen 45 * 50 em großen
Durchschlupf nach oben zu verschaffen . Wäh -
rend dieser nächtelangen Arbeiten stand der
Nachtwächter offenbar unter der Kontrolle
eines ihrer Tatgenossen , eines Dritten also .
Denn niemals ist gebohrt worden , wenn der
Kkontrollierende Beamte in der Nähe des Ge -
wölbes War .

Aber die Arbeiter , die Tag für Tag in der
Mauernische ihre Geräte abgeholt hatten ? Sie
konnten nichts bemerken . Die Einbrecher
katten an alles gedacht . Nach den ersten
Bohrungen hatten sie die Löcher , aus denen
die herausgebohrte Masse fein sàuberlich auf -

Sefangen worden - war , mit einer Knetmasse
verstopft und das Ganze in der Farbe des
Gewölbes überstrichen .

Eraugriiner Karten als Kulisse

Verbrecher von solchem Format trieben
ihre Vorsicht bis zur letzten Konsequenz : Da -
mit das Plastikum auch nicht von selbst her -
abfallen konnte , war in jedes Loch eine aus
Bandeisen eigens hergestellte Klammer ein -
gefügt worden . Später erfanden die Tresor -
räuber eine praktischere Lösung : Sie ver -
wandten eine Deckenkulisse aus graugrün
angestrichenem Karton , die sich in nichts von
der Gesamtdecke abhob . 5

Was ihnen in der letzten Nacht zum Ver -
hängnis wurde ? Man weiß es nicht . Die Ge -
räusche , durch die der Wachmann aufmerk -
sam wurde . , stammten zweifellos daher , daß⸗ß
die Einbrecher damit begonnen hatten , die

unterhalb des mit modernsten Sicherungen
versehenen Tresorraumes sein . Sie rennen in
die Hofdurchfahrt , horchen . So kommen sie an
die Holztüre zur Tornische . Sie rütteln , die
Tür ist verschlossen . Trotzdem : Es kommt
ihnen vor , als seien die Geräusche da drin -
nen gerade erst verstummt .

Der eine Wachmann will den Schlüssel
holen und nachsehen . Sie horchen . Es ist alles
still und ruhig . Dal Schritte über ihnen ? ! Tat -
sächlich Einbrecher im Gebäude ? — Sie hat -
ten sich getäuscht . Die Geräusche kamen von
oben . Die Flure sind leer , alle Türen ver -
schlossen . Der Tresorraum liegt unangetastet
da , die Alarmeinrichtungen sind durch nichts
in Gang gesetzt .

Einer der Männer tritt ans Fenster . Es tut
gut , sich wieder abzulenken . Ohne alle Ab -
sicht sieht er hinten auf den Hof . Da ! Zwei
Männer spurten der Durchfahrt zu,. Die Wach -
leute hatten sich also doch nicht getäuscht .
Sie laufen zum Telefon .

Das Uberfallkommando kommmt zu spät . Die
zwei Männer sind durch ein Fenster im ersten
Stock längst ins Freie entkommen .

Am nächsten Morgen stehen die Trettin -
schen Männer erstaunt vor verbrecherischer
Energie und - Planung .

In der Jornische

Wandungen zwischen den Bohrlöchern mittels
ihrer Brechwerkzeuge , die sie liegen lassen
mußten , herauszubrechen . Für das Heraus -
fallen der Decke wurde wahrscheinlich jede
Hand gebraucht , und der Nachtwächter
konnte nicht „ observiert “ werden . Ein Kunst -
fehler also ? Die Einbrecher lernten .

Die Polizei wartete jedesmal wieder auf
den Wiederholungsfall . Irgendwann würden
die Täter eine Handhabe bieten .

Sie waren wochenlang das Tagesgespräch
der Berliner Kriminalisten . In Trettins Zim -
mer trafen sich „ die Oberen “ . Bei Gennats

Mordinspektion nahm man von den Einbre -
chertaten dieselbe Notiz wie bei Fällen des

eigenen Ressorts . Nebe , dessen beste krimina -
listische Eigenschaften seine Vielseitigkeit und
sein Uberblick waren , kannte jede Einzelheit
der Bankeinbrüche noch nach Jahren .

Fhantastisch war die Orientierungsgabe der
Einbrecherkönige oder zumindest des Mannes ,
der die „ Annonce “ gemacht und die „ Arbeits -
bedingungen “ ausgekundschaftet hatte . Offen -
bar war er ein erstklassiger Topograph , offen -
bar hatte er Ahnung von Tiefhau , offenbar
kannte er das oberweltliche Berlin ebenso
Wie das unterirdische .

Wie Kommissar Bünger berichtete , hatten
sie ihren Durchbruch genau an der Stelle be -

gonnen , an der sie im Trésorgæwölbe selbst
auf keinen Widerstand gestoßen wären . Dort
standen immerhin vier schwere Panzer -
schränke auf engem Raum .

Die Kripo wußte : Würde den Tätern ein
nächster Einbruch gelingen , dann waren sie
reiche Leute . Aber dann würden sie auch
Geld ausgeben . Das würde ihnen zum Ver -

hängnis werden . Warnungen ergingen an alle

Banken , Behörden und Großunternehmen :
„ Achtung ! Tresore in Gefahr ! Täter am
Werk ! “ Die Polizei gab die Erfahrungen aus
den ersten drei Einbruchsversuchen bekannt ,
damit die Institute ihre Vorsicht verdop -
peln möchten .

MWVoiles Pechi im Tresorraum

Beim nächsten Versuch , in einen Tresor
einzudringen , hatten die Knacker ausgemach -
tes Pech . Oder hatten sie sich nicht genug
Zeit gegönnt , den keine drei Wochen später
( am 25. 3. 1928 ) entdeckten „ Bruch “ genügend
zu erkunden ? Diesmal waren sie dem Tresor -
raum der Depositenkasse einer Großbank in
der Budapester Straße gleich von der Seite
her zu Leibe gegangen . Der Einbruch in die
Kellerräume des Hauses selbst bot ihnen
keine Schwierigkeiten . Es brauchte nur seine
Zeit , bis sie die Kellerwände in nächtelanger
Arbeit durchbrochen hatten , bevor sie durch
mehrere weitere Kellerräume an die Beton -
mauer des Tresors gelangen konnten .

Erstaunlich wieder ihre Fähigkeit , die
Grundrisse eines „ verbauten “ Gebäudes so -
fort richtig zu erkennen und das eigentliche
Objekt ohne Schwierigkeiten an der geeignet -
sten Stelle anzugehen . Damit sie nicht vorzei -

tig entdeckt würden , hatten sie , wie bei ihrer
Arbeit am Großadmiral - von - Köster - Ufer , den
Mauerdurchbruch wieder , diesmal durch ein

Holzbrett , getarnt , auf dem sie die schmutzige
Mauer mit Gips nachgeahmt und der übrigen
Umgebung täuschend ähnlich angepaßt hatten .

Dann gegen den Tresor . Mit einer Stichsäge
Waer ein Loch von 25 K40 em bald herausge -
nommen . Als letztes Hemmnis kamen die

Eisenverstrebungen , 4 em breit und 2 em
stark . Mit dem Fouchéschen Schneidebrenner
eine Minutenarbeit .

Vine Kiste mit Schechformularen

Doch das war nicht vorauszusehen : Hinter

der Durchbruchisstelle stand eine Kiste , rand -

voll mit Scheckformularen . Die Stichflamme
zündete . Im Tresor brach Feuer aus . Die Tä -

ter liefen in die hinteren Büroräume der

Bank und holten einen Minimax . Das Feuer
wurde gelöscht . Es war in der Nacht zum

Montag , 1 Uhr .

Um dieése Stunde kam ein verspäteter Haus -

bewohner nach einem verlängerten Theater -
besuch nach Hause . Er rümpfte die Nase und
vermutete ein Feuerchen . Er konnte nicht

wissen , daß der Brand im Treser längst Se -
löscht war .

Alarm beim Hauswart . Der hatte schnell

heraus , daß der Rauch aus der Bank kommen
mußte . Der Kassierer wohnte im gleichen
Hause . Beide drangen in die Schalterräume
ein . „ Merkwürdiges Geräusch ! “ dachten sie
und alarmierten , auf Einbrecher gefaßt , die
Polizei . Die Schupos durchsuchten .

Da sahen sie sich plötzlich einem jungen
Mann gegenüber , der , hinter einer Jalousie

stehend , auf den Hof starrte . Das zischende
Geräusch des Schneidebrenners , mit dem sein

Komplice längst die Arbeit wieder aufgenom -
men hatte , hatte ihn die Gefahr von innen
überhören lassen . Er war auf eine solche von

der Hofseite her gefaßt . Dort war der Mauer - ⸗
durchbruch .

Verdutzt waren alle ,
gierte am schnellsten .
ihm der andere , der
weggeworfen hatte .

Dann rückte eine ganze FHundertschaft

Schutzpolizei an und besetzte nicht nur das

Gebäude , in dem unten die Bank lag , sondern
auch alle angrenzenden Häuser . Sie durch -
suchten jeden Winkel , sie kletterten auf die
Dächer und stiegen in die Kanalisationsröh -
ren . Die Täter blieben verschwunden .

Später lüftete einer der Täter selbst das
Geheimnis : Sie hatten , um allen erdenklichen
Zufällen zu begegnen , in einer der ersten
Nächte die Krampen eines Kellerverschlusses

gelöst . Als sie jetzt aufbrechen mußten , hatten
sie die Geistesgegenwart , die Attrappe vor das

Mauerloch zu setzen und in dem vorbereiteten
Keller zu verschwinden . Die gelösten Ner -

schlußkrampen setzten sie in ihre alten Lö -

cher und bogen sie von innen um .

Fortsetzung folgt !

der Fremde aber rea -
Er verschwand . Mit

den Schneideapparat
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41 . Fortsetzung

„ Ich werde Ihren Regenmantel im Blumen -
zimmer aufhängen , Madam “ , sagte er .

„ Ja , danke , Frith “ , sagte ich , immer noch

mit abgewandtem Gesicht .
„ Ich fürchte , das war kein sehr schöner

Nachmittag , um spazieren zu gehen , Madam . “

„ Nein “ , sagte ich , „ nein , es war nicht sehr
schön . “

„ Ihr Taschentuch , Madam ? “ sagte er und

hob etwas auf , was auf den Boden gefallen
War . „ Danke schön “ , sagte ich und steckte .es
in meine Tasche .

Ich überlegte mir , ob ich nach oben oder
zu Maxim in die Bibliothek gehen sollte , Frith

trug den Mantel in das Blumenzimer . Ich

blieb zögernd in der Halle stehen und kaute

an meinen Nägeln . Frith kam zurück . Er war
offenbar darüber erstaunt , mich noch anzu -
treffen .

„ In der Bibliothek hrennt jetzt ein hübsches

Feuer , Madam “
„ Danke schön , Frith ! “ sagte ich .

Langsam ging ich durch die Halle auf die
Bibliothek zu , öffnete die Tür und trat ein
Maxim saß in seinem Sessel , Jasper zu seinen

Füßen , die alte Hündin in ihrem Korb . Er las

nicht die Zeitung , obwohl sie auf der Arm -
lehne des Sessels neben ihm lag . Ich lief au “
ihn zu , kniete bei ihm nieder und schmiegte
mich eng an sein Gesicht .

„Bitte , sei mir nicht böse “ , flüsterte ich
Er nahm mein Gesicht in seine beider

Hände und sab mich mit seinen müden . ge-
quälten Augen an . „ Ich bin dir nicht böse “ ,

sagte er .
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„ Doch “ , sagte ich , „ ich habe dich unglück -
lich gemacht . Das ist dasselbe , als ob ich dich

erzürnt hätte . Du bist innerlich ganz zerrissen
und aufgewühlt und verletzt . Ich kann es
nicht ertragen , dich so zu sehen . Ich liebe dich

50 sehr . “

„ Ja ? “ sagte er , „ tust du das ? “ Er hielt mich

sehr fest , und seine Augen sahen mich for -

schend an , dunkel und ungewiß , die Augen
eines Kindes , das leidet und Angst hat .

„ Was ist denn nur , Liebster ? “ sagte ich .

„ Warum siehst du so gequält aus ? “

Doch bevor er noch antworten konnte , hörte

ich , wie die Tür aufging , ließ mich auf meine
Hacken zurückfallen und tat so, als hätte ich

nur nach einem Folzscheit greifen wollen ,
um es ins Feuer zu werfen ; während Frith ,
gefolgt von Robert , das Zimmer betrat und
die kleine Zeremonie unserer Teemablzeit
ihren Anfang nahm .

Das Schauspiel des gestrigen Tages wurde

genau wiederholt , das Heranrücken des T .

sches , das Auflegen der , schneeweißen Decke ,
das Hinstellen der verschiedenen Kuchenteller .
und der Wasserkessel summte wieder über
der kleinen Spiritusflamme , während Jasper
die Ohren erwartungsvoll zurückgelegt , mit
lem Schwanz wedelte und mich dabei bet -

zelnd ansah . Fünf Minuten mußten vergangen
sein , ehe wir wieder allein waren , und als ich
zu Maxim aufblickte , sah ich , daß die Farbe
in sein Gesicht zurückgekehrt und der abge -
spannte , verlorene Ausdruck daraus ver -
schwunden war und daß er sich gerade ein
Sandwieh nahm .

„ Diese vielen Menschen zum Mittagessen
sind mir einfach auf die Nerven gegangen “ ,
sagte er , „ die gute , alte Beatrice geht mir
mit ihrer Art immer etwas gegen den Strich .
Als Kinder haben wir uns oft wie Hunde ge -

balgt . Und dabei mag ich sie wirklich gern ,
weiß Gott . Ich bin nur froh , daß sie nicht 80
in unserer Nähe wohnen . Dabei fälit mir ein ,
wir müßten nächstens mal hinüberfahren
und Großmutter einen Besuch machen .
Schenke mir bitte den Tee ein , Liebling , und
verzeih mir , daß ich so grob zu dir war . “

Es war also überstanden . Der Zwischenfall
war erledigt . Wir durften nur nicht wieder
davon sprechen . Er lächelte mich über seine
Tasse hinweg an und griff dann nach der
Zeitung auf der Stuhllehne Das Lächeln war
meine Belohnung . Wie ein leichter Klaps auf
Jaspers Kopf , der etwa besagen sollte : „ Ja ,
ja , du bist ein gutes Tier , aber leg é&ich jetzt
hin und störe mich nicht mehr . “ Wie Jasper
behandelte er mich wieder . Ieh hatte schon
geglaubt , ihm etwas nähergekommen zu sein ,
und jetzt war er mir wieder so fern wie zu -
Vor. Ich nahm ein Stück Gebäck und verteilte
es an die beiden Hunde . Ich selbst mochte
nichts essen , ich war gar nicht hungrig . Ich
kühlte mich auf einmal sehr matt , sehr müde ,
wie von einer lähmenden Erschöpfung be -
kallen . Ich sah zu Maxim hinüber , aber er
las in seiner Zeitung , die er gerade umge -
blättert hatte . Meine Finger waren von dem
butterigen Gebäck ganz fettig geworden , und
ich suchte in meiner Tasche nach einem Ta -
schentuch , leh zog es heraus , ein winziges ,
spitzengerändertes Etwas , und betrachtete es
stirnrunzelnd , da es mir gar nicht gehörte .
Donn fiel mir ein , daß Frith es von den Flie -
sen in der Halle aufgehoben hatte . Es mußte
zus der Tasche des Regenmantels herausge -
kallen sein . Ich drehte es in meiner Hand
hin und her und sah es mir genauer an . Es
war schmutzig , und es hingen noch kleine
Staubflocken von der Tasche dran . Es mußte
Also schon lange in der Tasche des Regen -
mantels gesteckt haben . In der einen Ecke
war ein Monogramm . ein großes , schräges

R, in das ein W hineingestickt war . Das R
überragte die anderen Buchstaben ,
Schlußbogen zog sich von der Spitzenkante
fort bis zur Mitte hin . Es war nur ein klei -
nes Taschentuch , ein lächerlich kleines
Stückchen Batist , das zu einer Kugel zu -
sammengeknüllt und dann in die Tasche ge -
steckt und dort vergessen worden war .

Demnach war ich der erste Mensch , der
den Mantel wieder anzog , seitdem das Ta -
schentuch benutzt wurde . Die Frau . die ihn
getragen hatte , mußte also schlank und groß
und breiter um die Schultern als ich gewe -
sen sein . denn mir war er ja zu weit und
viel zu lang gewesen , und die Aermel gingen
mir bis über die Handgelenke . Ein paar
Knöpfe fehlten ; offenbar war es ihr ganz
gleichgültig gewesen , ob sie wieder ange -

näht wurden oder nicht . Sie hatte ihn wohl
wie ein Cape um ihre Schultern geworfen
oder ihn lose umgehängt getragen , die Hände
tief in den Taschen vergraben .

Es war auch ein roter Fleck auf dem Ta -
schentuch , der anscheinend von einem Lip -
benstift herrührte . Sie hatte mit dem Tuch
ihre Lippen abgerieben und es dann zusam -
mengeknüllt und in der Tasche vergessen .
Ich wischte mir meine Finger an diesem
Stückcbhen Batist ab . und als ich das tat ,
bemerkte ich , daß ihm noch immer ein sü -
Ber fader Duft anhaftete .

Ein Duft , den ich wiedererkannte , ein Duft ,
den ich schon einmal gerochen haben mußte .
Ich schloß die Augen und versuchte mich
zu erinnern . Es war irgendein besonders Zzar -
ter , feiner Wohlgeruch , auf dessen Ursprung
ich mich nicht besinnen konnte . Sicherlich
hatte ich ihn schon einmal eingeatmet . ja ,
mir war . als sei ich am selben Nachmittag
schon mit ihm in Berührung gekommen .

Und dann wußte ich plötzlich , daß dieser
schwache Duft , der dem Taschentuch noch
immer anhaftete , derselbe war den die wel -
kenden Blütenblätter der Rzaleen im Glück -
lichen Tal ausgeströmt hatten .

Fortsetzung folgt .

Sein
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ins Olympia - Stadion !
Preußen Dellbrüick oder Kickers Offenback ?

Trotz Verlängerung 0 : 0

Wenig Zuschauer — keine Tore
Preußen - Dellbrück — Kickers Offenbach 0 :0

Stuttgart war bei diesem Vorschlußrundenspiel um die Deutsche Fußballmeisterschaft nicht in
Fußbalistimmung . Eine gewisse Atmosphäre kam nur in den frühen Morgenstunden auf , als sich
kast 10 000 Stuttgarter Schlachtenbummler zum Spiel ihres VfB nach Frankfurt in Marsch setzten .
Das Spiel Offenbach — Dellbrück zog in Stutt gart nicht , dagegen hatten die Freibäder und die
Gartenschau Massenbesuch .

Kickers Offenbach : Schepper , Ember -
ger - Nagel ; Schreiner - Piccard - Keim ; Kauf -
hold - Buhtz Maier - Weber - Baas .

Preußen - Dellbrück : Herkenrath ; Ha -
bets - Paffrath ; Jung - H. Schlömer - Drost ;

Schmidt - Mühlfarth - Fischer - W. Schlömer -
Severin .

Schiedsrichter : Burmeister Hamburg ) .
Bei nur 25 000 Zuschauern zeigte das Stadion

in den Kurven und auf den Tribünen große
Lücken . Der Offenbacher Anhang erschien mit
drei Sonderzügen , während aus Köln nur einer
ankam . Unter den Zuschauern war der Vorsit -
zende des Deutschen Fußballbundes . Dr . Bau -
wens . Bei Offenbach spielte Maier anstelle von
Wirsching , Buhtz rückte allerdings auf Wirschings
Platz , und Maier stand in der Sturmmitte . Dell -
brück hatte auf einigen Posten einen Austausch

Hamburg oder Dortmundꝰ

Um das Wiederholungsspiel zwischen Kik -
kers Offenbach und Preußen Dellbrück , das
vom deutschen Fußballbund am letzten
Sonntag bei einem möglichen Unentschieden
nach Hamburg vergeben worden war , gab
es unmittelbar nach der torlosen Verlänge -
rung im Stuttgarter Neckarstadion ein gro -
Bes Rätselraten . Während der Rundfunk und
die meisten Journalisten Hamburg als Aus -
tragungsort der Wiederholung an ihre Re -
daktionen weitergaben , verlautete plötzlich ,
daß der Pressewart des DFB und das DFB -
Sekretariat die Stadt Dortmund „ endgültig “
zum Austragungsort bestimmt hätten . Nur
durch Zufall war diese Aenderung zu er -
fahren . Zahlreiche Rückfragen beim DFB -
Sekretariat waren ohne Erfolg , da sich dort
niemand meldete . Ueber die wahren Gründe
der Verlegung nach Dortmund können vor -

erst noch keine Angaben gemacht werden .
Erste Hamburger Stimmen drückten ihr
Außerstes Befremden gegenüber dieser plötz -

lichen und unverständlichen Mahbnahme des
DFB aus .

vorgenommen . Offenbach hatte einen guten Start
und setzte mit seinem gut eingespielten Innen -
trio die Kölner unter Druck . Diese ließen sich
aber durch die stürmischen Angriffe nicht aus der
Ruhe bringen und fanden auch in ihrem unge -
Kkünstelten Spiel eine Linie . Hemmend machte
sich im Angriff die Langsamkeit Schmidts be -
merkbar .

Dellbrücker Deckung gut eingestellt

Nach zwei Offenbacher Ecken und mehreren
guten Leistungen Herkenraths
Tor liefen die Kickers - Angriffe schulmäßig über
die Außenläufer nach vorn . Bei dieser Offen -
bacher Ueberlegenheit zog Dellbrück wie gegen
VfR Mannheim Mühlfahrt hinter den eigenen
Mittelläufer zurück und war so der zusätzlichen
Abwehrarbeit gewachsen . In der 35. Minute ver -
paßte Buhtz eine gute Gelegenheit , als er einen
scharfen Schuß über die Latte setzte . Die Offen -
bacher Stürmer waren allmählich über ihr Schuß -
peck beunruhigt und wurden in ihren Aktionen
nervös und überhastet . 5 Minuten später machte
Schepper einen Schuß Fischers nur mit Mühe

Uunschädlich . In diesen Minuten rafften sich die
Preußen zu mehreren Angriffen auf . Nach dem
Wechsel nahm Offenbach Weber nach linksau -
Ben . Aber selbst nach dieser Umstellung wurden

die Flügel nicht besser beschäftigt und das In -
nenspiel war gegen die sichere Preußen - Deckung

zur Erfolglosigkeit verurteilt . Der Dellbrücker
Viermann - Sturm war in der zweiten Hälfte we⸗
sentlich gefährlicher als vor der Pause und oft
waren 6 Offenbacher Deckungsspieler erforder -
lich , um die Angriffe zu stoppen . Erst gegen

Schiuß der regulären Spielzeit lief das Offen -

im Dellbrücker

bacher Spiel über die Flügel . Alle gut gemeinten
Torschüsse gingen aber entweder knapp vorbei
oder wurden eine Beute Herkenraths . Auch sein
Gegenüber Schepper erwies sich als reaktions -
sicher . Kurz vor Schluß ahndete der Hamburger
Schiedsrichter Burmeister ein Handspiel Jungs
im Strafraum nicht mit einem Elfmeter und ern -
tete dafür stürmische Protestrufe des Offenbacher
Anhangs .

Dellbrücks Kampfkraft hielt durch

Nachdem auch das Auftauchen Mühlfahrts im
Dellbrücker Sturm in der letzten Viertelstunde
keine Entscheidung gebracht hatte , ließ Schieds -
richter Burmeister nach kurzer Pause zur Ver -
längerung antreten . Offenbach war sofort wieder

im Bilde , verdarb jedoch vieles durch die große
Nervosität . Das Zusammenspiel riß auf beiden
Seiten vollkommen ab und es stand nur noch
Kraft gegen Kraft . Dellbrücks Mittelläufer H.
Schlömer entpuppte sich in der Verlängerung als
der Turm in der Schlacht . Er machte mit Herken -
rath , der zu den besten deutschen Torleuten ge -
zählt werden muß , alle Angriffe unschädlich . Als
Buhtz ihn kurz vor dem Seitenwechsel einmal

Passierte , war aber Habets zur Stelle und Her -
kenrath fing den verunglückten Schuß ab . Schon
in der ersten Hälfte der Verlängerung zeigten
sich Ermüdungserscheinungen . Der beiderseitige
Anhang führte aber die Mannschaften nochmals
zu letzter Kraftanstrengung an . Bei Offenbach
lief der Ball von Mann zu Mann , aber gegen
Herkenrath war alle Kunst vergebens . Zwei Ge -

legenheiten wurden vor beiden Toren nicht aus -
genutzt . Schepper eilte weit aus dem Tor und
Warf sich einem Scharfschuß Fischers entgegen
und auf der Gegenseite schoß Buhtz überweg .
Offenbach fand gegen die sehr starke Dellbrücker
Deckung nicht das richtige Gegenmittel . Nur mit

weiträumigem Flügelspiel wäre diese Abwehr auf -
zureißen gewesen . Nach der herausgespielten
Feldüberlegenheit hätten die Stürmer dennoch

einige der zahlreichen Chancen ausnutzen müs -
sen . Der Dellbrücker Erfolg ist der Hintermann -
schaft zuzuschreiben . Herkenrath mit seinen glän -

200 000 beim Nürburg - Rennen

Endlich wieder einmal „ Schorsch “ Meier
Heiner Fleischmann ging der Sprit aus

Rund 200 000 Besucher umsäumten am Sonntag den schwierig zu fahrenden Kurs der

Grand - Prix - Strecke des Nürburgrings beim 15. Eifelrennen . Insgesamt 82 Solofahrer , 22

Gespanne sowie 35 Bewerber in den Sportwagenklassen und weitere 25 bei den Renn -

wagen stellten sich dem Starter . Anfangs gab es einige organisatorische Mängel , die konn -

ten jedoch bald behoben werden .

DRW . Doppelerfolg bei den 125 - Cαỹ, ; nm- Maschinen
Vom Start weg baute H. P. Müller seinen

Vorsprung immer mehr aus und erzielte mit
einem Durchschnitt von 96,4 Stükm einen

Streckenrekord . — Der zweitplacierte Ried

( Königswinter ) hatte in der letzten Runde den

Ansturm des stark aufgekommenen Saug -

motorenfahrers Felgenheimer abzuwehren .

Wünsche Ueberraschungssieger in der

350 - Cαοgqhm- Klasse
Heiner Fleischmann , der Startbeihilfe er -

halten hatte , übernahm sofort die Spitze des

21 Fahrer starken Feldes und steigerte im

Weiteren Verlauf durch rücksichtsloses Drauf -

gängertum seine Leistungen . Zu Beginn der

letzten Rundèé betrug sein Vorsprung 48 Se -
kunden . In der letzten Runde , kurz vor dem

Ziel , blieb der NSU - Spitzenfahrer wegen
Benzinmangels auf der Strecke liegen . Durch

zweimaligen Kerzenwechsel flel der spätere
Sieger Wünsche bereits in der ersten Runde

auf den 12. Platz zurück . Sein fahrtechnisches
Können führte ihn aber doch noch zum nicht

mehr erwarteten Sieg .

Schwarzer Tag für Veritas - Rennwagen

Mit einer Rekordrunde von 113,5 km / Std.
begann Toni Ulmen das Rennen der Zwei -

literrennwagen . Hermann Lang schied bereits

in der ersten Runde wegen Schadens an der

Benzinpumpe aus , wenige Runden später
War auch Kling nicht mehr im Rennen . Toni

Ulmen trug damit allein die Hoffnungen des

Veritas - Rennstalls . Riess auf AFFM setzte in

der letzten Runde alle Reserven ein , fuhr mit

121 , km/ Std . eine Rekordrunde und ent -
schied den harten Zweikampf mit Ulmen

knapp für sich . Von den sieben gestarteten
Wagen erreichten nur drei das Ziel .

Scampolo schneller als Cooper

Ein hartes Rennen entwickelte sich anfäng -
lich in der Rennwagenklasse Formel III . Ko -

mossa dehnte bereits in der zweiten Runde

seinen Vorsprung vor Lehr auf Brillant auf

5

Crogatliqe zweite Halbzeit sickerte VIB. Sieg
VkB Stuttgart — SpVgg Fürth 4 : 1

60 000 Besucher empfingen die Mannschaf -
ten mit großem Beifall . Der VfB Stuttgart
hatte Platzwahl und spielte in der ersten
Hälfte gegen die Sonne . Fürth zeigte sich
bald leicht feldüberlegen . Mit flachen , aber
etwas zu umständlichen Kombinationen
Wurde der Ball in den Stuttgarter Strafraum
getrieben . Die ungenau deckende VfB - Hinter -
mannschaft kam gelegentlich stark durchein -
ander . Den Angriffen der Kleeblatt - Elf , die
von Schade geschickt eingeleitet wurden ,
fehlte die letzte Konsequenz , da Schades

Nebenspieler mit Ausnahme von Hofmann zu

wenig auf seine Ideen eingingen . Die Stutt -

garter wirkten in den ersten 30 Minuten im
Sturm unentschlossen , um die genau spie -
lende Fürther Hintermannschaft überrum -

peln zu können .
Die Fürther Ueberlegenheit fand in der 10.

Minute durch ein Tor Schades ihren Aus -
druck . Ein scharfer Schuß Brenzkes ging we⸗

nig später über die Latte . Auch die Gegen -
seite hatte mit einem Läpple - Schuß Pech .

Stuttgarts Mittelläufér Oſterbach wehselte
nach einer Verletzung auf linksaußen und

verließ dann bis zur Pause das Spielfeld .

Mitten in eine Drangperiode der Fürther

platzte in der 34. Minute das Ausgleichstor
durch Kopfball Bühlers . Danach wurden die

Stuttgarter Angriffe , durch Schlienz hervor -

ragend eingeleitet , immer gefährlicher . Im
Anschlüß an eine Schlienz - Vorlage kam Bles -

sing zum 2 : 1 - Pausenstand .
Nach dem Wechsel nahm das Spiel an

Schnelligkeit und Dramatik zu . Der VfB Stutt -

gart zeigte im Sturm gute Leistungen . Mit
verwirrenden Kombinationen wurde Fürths

Deckungsreihe durcheinandergewirbelt , der

dritte Treffer durch Bühler in der 57. Minute
Wurde angezweifelt . Ein Stuttgarter Abwehr -

spieler hatte auf der Torlinie Hand gemacht ,
doch Schiedsrichter Schmetzer sah den Rall

bereits im Tor . Nach diesem 3: 1 zeigten sich
bei Fürth Schwächen . Zwölf Minuten vor dem

Schlußpfiff stellte Läpple das Endergebnis her .
VIB Stuttgart : Schmid ; Retter , Steimle ;

Otterbach , Ledl , Barufka ; Läpple , Schlienz ,

Bühler , Baitinger , B' essing .
SpVgg Fürth : Goth ; Frosch , Plawky ; Hel -

bing , Vorläufer , Sieber ; Hofmann , Brenzke ,
Schade , Appis , Noeth .

Schiedsrichter : Schmetzer Mannheim ) .

*

14 Sekunden aus . Der englische Rennwagen

Cooper war den Anforderungen des über

114,5 km gehenden Rennens nicht gewachsen .
Er verlor bereits in der dritten Runde beim
Panken wertvolle Sekunden , wodurch der

mit Spannung erwartete Zweikampf zwischen
dem international erfolgreichen englischen
Wagen und den deutschen Scampolos ausflel .

Schorsch Meier vor Kraus und Fleischmann

Schorsch Meier und FHeiner Fleischmann
mußten beim Start infolge ihrer Verletzun -

gen Starthilfe in Anspruch nehmen . Meier

Fleischmann wieder in alter Frische !
Aber nur Dritter

und Kraus setzten sich an die Spitze , dicht
gefolgt von Fleischmann , der mit den rasend
fahrenden BMW - Assen nicht Schritt halten
konnte und bereits in der 3. Runde 48 Se -
kunden zurück lag . Trotz gewaltiger An -
strengungen im letzten Drittel und einer Re -
kordrunde ( 124,8 km / Std . ) kam der NSU -
Spitzenfahrer nicht mehr an Kraus heran , s0
daß am Ziel 14 Sekunden die beiden Fahrer
trennten . Hans Meier erlitt bei einem gefähr -
lich anmutenden Sturz keinen ernsten Scha -

Gut eingefädelt
Dieser Angriff von Nesper auf Darmstadts Tor -

wart , den Handball - Internationalen Dr . Burth ,
fünßrte im Anschluß durch Sckmidt zum 2: 1 für
den „ Club “ . ( Siehe Spielbericht auf Seite 7)

Foto : Dürr

zenden Paraden , Mittelläufer H. Schlömer und
der mit einer unglaublichen Ausdauer arbeitende
Mühlfahrt ragten aus der geschlossenen Mann -
schaft heraus , Schiedsrichter Burmeister Ham -
burg ) ahndete zweimaliges Handspiel im Dell -
brücker Strafraum nicht .

den . Mit stehendem Motor überfuhr der 4. ,
Walter Zeller , das Ziel und trug damit we -
sentlich zum glänzenden BMW - Triumph bei .

Ergebnisse : Bis 500 cem sechs Runden gleich
136,80 km : 1. Georg Meier ( München ) auf

BMW 1: 07 : 26,7 Std . gleich 121,6 km / Std . 2.

Wiggerl Kraus ( München ) auf BMW 1: 07,41
Std . gleich 126,1 km / Std . 3. Heiner Fleisch -
mann ( Amberg ) auf NSU 1: 08 : 03,8 Std . gleich
120,5 km / Std .

Saugmotore vor Kompressormaschinen

Ausgezeichnet hielten sich in der Viertel -
literklasse die Saugmotorenmodelle Moto -

guzzi und Motoparilla gegen die DKW - Kom -

Nitschky schwer gestürzt

Der Karlsruher Rennfahrer Kurt

Nitschky stürzte am Samstag beim Trai -

ning auf dem Nürburg - Ring schwer und
mußte mit erheblichen Verletzungen ins
Krankenhaus eingeliefert werden .

pressor - Maschinen . Kluge jagte schon als si -
cherer Sieger dem Ziel entgegen , als in der
letzten Runde seine Maschine sauer wurde .
Das gleiche Schicksal ereilte H. P. Müller ,
der mit Kerzenwechsel und Tanken zurück -

gefallen war und in der vierten Runde wegen
Motorschadens aufgab . Damit war der Weg
für Thorn/Prikker frei . Ergebnisse bis 250

cem sechs Runden gleich 136,860 Km. 1. Thorn /
Prikker ( Godesberg ) Motoguzzi 1: 15 : 30,9 gleich

108,6.
2. Daiker ( Stuttgart ) PKW 1: 16 : 01,9 gleich

107,9 .
3. Gablenz

gleich 107,3 .
( Karlsruhe ) Parilla 1 : 16 : 03 ,3

Rieß siegte auch in der schweren

Sportwagenklasse

Bel den Sportwagen kam Fritz Rieß auf
seinem Zweiliter - Veritas zu einem weiteren

Erfolg , der umsomehr wiegt , als der Nürnber -

ger durch sein im Training verletztes Auge
stark behindert war . Mit 117,3 fuhr er eine
Rekordrunde . In der Eineinhalbliterklasse
steuerte Paul Pietsch Neustadt ) seinen Ve -
ritas nach hartem Kampf zum Sieg . Sein
Stundendurchschnitt von 110,4 ist ebenfalls
neuer Klassenrekorm .

13 Zehner in Tùttemberꝗ - Baden
Beim württemberg - badischen Sport - Toto

gab es am Sonntag bei einem Gesamtumsatz

von rund 635 000 DM folgende Quoten :

1. Rang : 13 Gewinner je 6425 . — DM

2. Rang : 1 160 Gewinner je 72 . — DM

3. Rang : 12 997 Gewinner je 6. 40 DM

Kurzwette : 59 Gewinner je 549 . — DM

Haben Sie richtig getippt ?
Württemberg - Badischer Sport - Toto

Schweiz — Jugoslawien
Kickers Offenbach — Dellbrück
Fürth — VfB Stuttgart
BC Augsburg — Fiorentina Florenz
Bayern München — FC Bordeaux
Wormatia Worms — FSV Frankfurt
SSV Reutlingen — SV Waldhof
Bayern Hof — Ulm 46
1. FC Pforzheim — Darmstadt 98
TSV Goslar — AS8 Blumenthal
VIB Oldenburg — Schalke 04
1. FC Bamberg Union Böckingen
VfL Neckarau — Vikt . Aschaffenburg
Post Hamburg — SWItzehoe SS

do
do
S
do

Sport - Toto Rheinland - Pfalz

Fürth — VfB Stuttgart
Kickers Offenbach — Dellbrück
Bayern Hof — Ulm 46
FC Bamberg — Union Böckingen
VfL Neckarau — Vikt . Aschaffenburg
Kassel 03 — Concordia Hamburg
VfB Oldenburg — Schalke 04
Wormatia Worms — FSV Frankfurt
FSV Peine — Hannover 96
Eintracht Osnabrück — Schalke 04
Post Hamburg — SV Itzehoe
1. FC Pforzheim — SV 98 Darmstadt
TSV Goslar — ASV Blumenthal
1. FC Köln — Bayer Leverkusen

.
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Auf einen Blick
Deutsche Meisterschaft , Vorschlußrunde :

Kickers Offenb . — Pr , Dellbr . nach Verl . 0: 0
SpVgg . Fürth — VfB Stuttgart 1·4

Aufstiegsspiele zur Südd . Oberliga :
Bayern Hof — Ulm 46 3•. 1
VfL Neckarau — Vikt . Aschaffenburg 1: 0
1. FC Bamberg — Union Böckingen 5·0
1. FC Pforzheim — SV 98 Darmstadt 4·3

Südbadischer Pokal :

SV Ottenau — Freiburger FC
SV Schutterwald — SC Freiburg
ASV Freiburg — FOffenburg
VfR Kirchzarten — FV Lahr
SVOetigheim — SV Kuppenheim

Städtespiel :
Paderborn — Dortmund

Freundschaftsspiele :
FV Engers — FV Bonn
VfL Konstanz — Stade Francais /

Red Star Paris
Tüs Konz — Spfr Herdorf
VfR Kirn — 1. FC Kaiserslautern
1. FC Köln — Fortuna Köln
1. FC Saarbr . — Hajduck Split
BC Augsburg — Fiorentina Florenz
Eintr . Osnabrück — Schalke 04
SSV Reutlingen — Waldhof
FV Daxlanden — Phönix Karlsruhe
Kickers Stuttgart — Spfr Stuttgart
Altona 93 — HSV
Wacker 04 Berlin — Voung B. Bern
ScC Dresden — BSV 92 RBerlin
VfR Kaiserslautern — SG Nimes
FV Ebingen — SV Waldhof

Totospiele West

Düren 99 — Alemannia Aachen ausgef .
StV Horst — Bayer Leverkusen 13
Marathon Remscheid — TSG Vohwinkel 4: 1
Tus Neuendorf — Olympique Lille ausgef .

Länderspiele :
Schweiz — Jugoslawien
Finnland — FHolland

S
*

iο

.
9

e

—

ο

˖%
%
ο

εε⏑ε

οε⁰ε

e•.

e
ε

D —

Von den Handballfeldern
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Pforaheimer „ Club “ setæt sich vor Dar

Montag , 12 . Juni 1956

Staclt 98
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Aufstieg zur Oberliga noch völlig ofien

Nach den Spielen vom Sonntag ist es noch durchaus offen , welche Vereine in die Ober -

liga aufrücken werden . Es spricht alles dafür , daß in jeder Runde besondere Entscheidungs -

spiele angesetzt werden müssen .

FC Bayern Hof — TSG Ulm 46 351
VfL Neckarau — Viktoria Aschaffenburg 1: 0

In der Gruppe I

konnte der VfL Neckarau mit einem knappen
1 : 0 - Sieg über Aschaffenburg sich wieder die

Spitze erobern . Für Ulm 46, das beim erstark -
ten Bayern Hof mit 3: 1 unterlag , ist noch
nicht alles verloren , da Ulm bei einem Sieg
über Neckarau am kommenden Sonntag mit
den Mannheimern noch gleichziehen kann .
Diese Chance hat allerdings auch noch Bayern
Hof , so daß möglicherweise nach Abschluß
der Runde drei Vereine punktgleich an der

Spitze stehen werden . —
VILNeckarau 5 4 — 1 10 : 8 8˙2
TSG Ulm 46 5 3 — 2 129 6·˙4

Bayern Hof 5 3 — 2 12 : 10 64

Aschaffenburg 5 — — 5 5: 12 010

FC Bamberg — Union Böckingen 5·0
1. FC Pforzheim — 98 Darmstadt 4. 3

In der Gruppe II

hat erstmals der 1. FC Pforzheim die Tabel -

lenführung übernommen . Mit einem 4: 3-

Sieg über den bisherigen Spitzenreiter Darm -
stadt wurden die Hessen von ihrem ersten
Platz verdrängt . Bamberg , das Union Böckin -

gen mit 5: 0 schlug , kommt für eine Entschei -

dung nicht mehr in Frage .

1. FC Pforzheim 5 4 — 1 12 . 5 8: 2
98 Darmstadt 5 4 — 1 13 : 8 8 2
FC Bamberg 5 1 — 4 79 2·8
Union Böckingen 5 1 — 4 6. 16 2: 8

Staubwolken und mageres Tor

VfL Neckarau — Viktoria Aschaffenburg 1: 0

Trotz der Mitwirkung von Fritz Balogh
Konnte der VfL - Sturm , der ohne den verletzten

Vnglückliche Miihlburqer Niederlaqe
Zum källigen Aufstiegsspiel in Hockenheim war

Odenheim nicht angetreten . Somit kam Hocken -
heim kampflos zu den Punkten .

Oftersheim — Mühlburg 8: “

Die sengende Hitze während der letzten Tage
hatte das Oftersheimer Sportgelände in eine
Steppenlandschaft verwandelt , in der sich d ' e
Mühlburger Spieler nicht zurecht fanden . Die
harte , zeitweilig übertriebene Gangart von Of -
tersheim tat ihr übriges , um die Mühlburger
nicht ins Spiel kommen zu lassen . Schon nach
Wenigen Minuten wurden sie mit 3 Toren über -
rumpelt und der damit geschaffene Vorsprung
konnte trotz aller Anstrengungen nicht mehr
aufgeholt werden . Wohlrabe , der erfolgreichste
Mühlburger Torschütze , versuchte mit Reubelt
immer wieder , dem Spiel eine Wendung z2u
geben , stieß dabei jedoch auf eine übertrieben
harte Abwehr . Daß es nach dem Spiel noch un -
schöne Szenen gab , wobei sowohl Westermann
als auch Hoffmann und Tröndle in NMitleiden -
schaft gezogen wurden , soll nicht nur am Rande
vermerkt sein .

Oftersheim 5 46 : 33 7˙3

Hockenheim 4 22 : 25 5. 3

Mühlburg 4 40 : 31 4: 4
Odenheim 5 26: 46 2·˙8

Im Spiel um den Verbandspokal
wurde Kirrlach als Vertreter des Kreises Bruch -
sal von dem Mannheimer Kreisvertreter Leu -
tershausen mit 22: 5 Toren ausgeschaltet . Der
TSV Daxlanden als Vertreter des Kreises Karls -
ruhe gewann gegen den Pforzheimer Vertreter
Turnerbund Pforzheim mit 10: 6 Toren . Erst beim
Stand von 5: 0, den Günther , Rastätter und
Scheurer geschaffen hatte , kam Pforzheim durch
seinen Mittelläufer zum ersten Gegentreffer .
Nach Wiederanspiel kamen ' sie nach dem 6. 1-
Rückstand besser in Fahrt , schafften bis auf 8: 6
den Anschluß , doch Günther , Haid und Rastetter
erzielten die weiteren Tore für Daxlanden .

In der Kreisklasse 1 hat Ettlingenweier gegen
die Neuansetzung des Spieles gegen Neureut
Einspruch erhoben und wurde dieses bis zur
Entscheidung der Berufungsinstanz ausgesetzt .
Das für den 2. Tabellenplatz entscheidende Spiel
Knielingen — Malsch endete 7: 7, so daß erst das
noch ausstehende Pflichtspiel Knielingen — Blan -
kenloch die Entscheidung bringen wird .

2¹Blankenloch 217 : 135 39 : 3
Knielingen 21¹ 157·115 27 : 15
Malsch 21 156: 12⁴4 2715

Grötzingen 22 140 : 147 23: 21¹
Friedrichstal 22 161: 150 22 : 22

Eggenstein 2¹ 179 : 167 22 : 20
Polizei 8SV 22 146 : 141 21 : 23
ASV Durlach 22 168: 179 19: 25
Neureut 21¹ 134: 157 16 : 26

Hochstetten 22 133 : 165 16: 28
Ettlingenweier 2¹ 122 : 154 15 : 27

Staffort 22 151: 231 111: 33

In der Kreisklasse II beendete Jöhlingen sein
letztes Pflichtspiel gegen den MTV erfolgreich
mit 6: 5 Toren .

Statt Rux — Walcott

jetzt Peter Müller — Stribling
Die Kölner Berufsboxveranstaltung am

9. Juli , deren Hauptkampf RuxWalcott

abgesagt wurde , wird nunmehr voraus -
sichtlich mit folgendem Programm abge -
wickelt . Mittelgewicht : Peter Müller

( Köln ) — Ken Stribling USA ) ; Mittel -

gewicht : Jupp Besselmann ( Köln ) — Burl

Charity OUSA ) ; Halbschwergewicht : Sachs

( Krefeld ) — Höpner ( Kieh .
Gleichzeitig wird die deutsche Welter -

gewichtsmeisterschaft zwischen Walter
Schneider ( Celle ) und Ferdy Teichmann

Gerlin ) entschieden .

Mühlburg 18 177 : 98 33 : 3
Rußheim 18 146: 71 32 : 4
Malsch Ib 18 126: 78 25: 11
Langensteinbach 16 106: 111 17: 15
KFV 18 118: 142 17: 19

Wössingen 17 137: 150 15: 19

Graben 3 135 : 147 13: 21

Bruchhausen 16 110 : 139 10: 22
MTV 18 100 : 147 6·30

Jöhlingen 18 74 : 148 6·30

Beiertheimer Turniersieg in Durmersheim

Das in Durmersheim zaur Durchführung ge -
kommene Turnier , das im Hallensystem ausge -
tragen wurde , war mit den Mannschaften Bulach ,
Beiertheim , Bulach Reserve , Daxlanden Reserve
und der Mannschaft des Gastgebers recht gut
beschickt . Die ersten Punkte holte sich Beiert -
heim durch einen 1: 11 - Erfolg über Daxlanden Ib .
Die Bulacher Reservemannschaft mußte sich
Beiertheim mit 3: 12 Toren beugen . Die ersten
Mannschaften von Durmersheim und Beiertheim
trennten sich unentschieden 7. 7, wobei nicht
unerwähnt bleiben soll , daß Beiertheim nach
Toren von Speck , Breunig und Brecht durch
Verschießen eines 7 - Meter - Wurfes den sicheren
Sieg vergab . Bei Durmersheim wirkte der Ex -
Bulacher Landsberger mit , der seiner Mann -
schaft immer wieder den nötigen Rückhalt gab .
Das für den Turniersieg entscheidende Spiel
Bulach — Beiertheim konnte Beiertheim in

überzeugender Manier mit 5: 10 Toren gewinnen
und damit den Turniersieg vor Bulach und Dur -
mersheim sicherstellen .

Der VfI . München qualifizierte sich am Sonn -
tag in Hleidenheim durch einen 62 ( 2: 2) - Sieg
über Phönix Ludwigshafen für die Endrunde
der deutschen Frauen - Handballmeisterschaft am
24. /25 . Juni in Wuppertal . Die weiteren Teilneh -
mer sind DSV 04 Düsseldorf , Kieler TIV und
der Berliner Meister .

Sonst herrschte im Handballager Ruhe vor der
Zwischenrunde der Männermeisterschaft am
kommenden Wochenende . Nur der Titelvertei -

diger RSV Mühlheim machte einen Probegalopp
gegen den TV Mellinghofen , gegen den mit 19: 6
gewonnen wurde . Viktoria Hamburg landete bei
den Aufstiegsspielen zur Norddeutschen Ober -

liga seinen zweiten Sieg und schlug den TSV
Schwartau mit 15: 12 (9: 7) Toren . Mittelrhein -
meister Gummersbach kam gegen die Schwe⸗
dische Mannschaft Heim Göteborg mit 14: 9 ( 8: 4
Toren zu einem schönen Erfolg .

Preschle spielte , seine vielen Chancen nicht
Vverwerten . In der 15. Min , flel das einzige
Tor . Man hatte allgemein den Eindruck , daß
die Viktorianer wohl etwas hart , aber viel
mehr mit Einsatz spielten . Auch die Gebrüder

Gramminger schossen viel daneben . In der

zweiten Halbzeit , nach den Anfeuerungsrufen
des VfL - Anhangs und den vielen von Schieds -
richter Ruhmann nicht unterbundenen Dis -

kussionen , kam eine Nervosität bei beiden
Mannschaften auf . Der Viktoria - Torhüter
Klein und der hervorragende Stopper Lehner

verhinderten weitere Erfolge der Neckarauer .

Die bis zum Schlußpfiff tapfer aufspielenden

Aschaffenburger und Schiedsrichter Ruhmann

mußten mit Polizeischutz vor fanatisierten

VfL - Anhängern in die Kabinen begleitet wer -

den .
In Norddeutschland

haben noch vier Vereine Aussichten . Der SV

Itzehoe fertigte Post Hamburg in der zweiten
Halbzeit mit 4: 000 Toren ab und steht jetzt mit
6: 2 Punkten am günstigsten . Mit 5: 3 Punkten
folgen ASV Blumenthal , Altona 93 und Ein -
tracht Osnabrück . Der bisher am besten stehende
AsSV Blumenthal unterlag dem TSV Goslar mit
2: 3 Toren . Der kommende Sonntag bringt die
restlichen Spiele Itzehoe - Osnabrück und Blu -
menthal — Altona 93.

Im tlexenlessel des Brötzinger Tales
Der Club wuchtiger , zielstrebiger — Darmstadt schöner , eleganter

1. FC Pforzheim — SV 98 Darmstadt 4: 3 ( 3: 1)

Pforzheims Fuhßfballfreunde sprachen seit dem Clubsieg in Bamberg von nichts anderem ,

als dem vorentscheidenden Gang gegen den bis gestern ungeschlagen gebliebenen SV 98

Darmstadt . Eines war sicher : der Clubplatz würde einen Massenbesuch aufzuweisen

haben , wie er ihn in den bisherigen Aufst iegsspielen nicht zu verzeichnen hatte . Darm -

stadt sollte allein 3000 Schlachtenbummler mitbringen . Aus Karlsruhe waren angeblich
2000 angemeldet , aus dem bei Pforzheim gelegenen Ort Niefern sollten 500 Eintrittskar -

ten angefordert sein . Mindestens 10 000 Zus chauer . Dann war der schicksalsschwangere

Tag da .

1. FC Pforzheim : Bischoff ; Kastner , Müßle ;
Woll , Neßmann , Burkhardt ; Schradi , Rau ,
Schmidt , Nesper , Schnepp .

Darmstadt : Dr . Barth ; Leichtlein , Abt ;
Reeg , Schmidmer , Keck ; Herbig , Michel ,
Mühlbach , Böhmann , Kirchrath .

Das Treffen begann mit einer kaum er -
Warteten Ueberraschung . Schen in der ersten
Minute lag der Club in Führung . Einen von
Dr . Barth gewehrten Schuß Nespers setzte
Rau durch eine Glanzleistung in den Kasten .
Einen Meter neben dem Pfosten , fast hart
an der Auslinie stehend , zog er den Ball
mit einem prächtigen Rückzieher direkt ins
Tor . Die Massen rasten . Tempo ! Tempol
Der anfeuernde Ruf wollte nicht verstummen .
Darmstadt stand unter schwerem Druck . B. s
zur 10. Minute kamen die Gäste kaum ein -
mal aus ihrer Hälfte heraus . Der Club hat

einige gute Torchancen , aber keiner der
Stürmer getraute sich zu schießen , jeder
schob das Leder einem anderen zu . Dann
machten sich die „ Lilien “ frei und erzielten
eine Ecke . In der 12. Minute mußte Müßle
Verletzt vom Platze getragen werden . Das
schnelle Spiel nahm mitunter eine etwas harte
Note an , an der Darmstadt einen Teil Schuld

trägt . Beim Club kämpfte Neßmann nicht
immer sauber . Darmstadt hatte sich gefunden
und leitete nun seinerseits gefährliche An -

griffe ein . In der 16. Minute erzielte Böh -
mann den Ausgleich . Der Club kam vorerst
nur zu einigen Ecken . Er war zwar weiter -
hin tonangebend , aber die Schüsse und Kopf -
bälle Nespers , Schradis , Raus und Neßmanns

gingen über oder neben das Tor oder wurden
eine Beute des bei hohen Bällen sehr fang -
sicheren Torhüters der Gäste . Bei einem
solchen wurde er in der 31. Minute von Nes -

per angegriffen , er stürzte , der Ball entfiel
ihm und Schmidt sandte zur abermaligen
Clubführung ein . Vier Minuten später holte
Dr . Barth einen Schuß von Rau prächtig
herunter . Dann schoß Nesper am Tor entlang
und Schnepp erreichte den Ball nicht mehr .
Der Letztere köpfte aber in der 41 . Minute

einen von Schradi getretenen Eckball zum
dritten Tor ein . Mit 3: 1 Toren und 5: 2 Ecken
ging es in die Kabinen .

Wie die erste begann auch die zweite Halb -
zeit mit einer Ueberraschung . Zwei Minuten
nach Wiederanspiel verkürzte Böhmann den
Abstand um ein Tor . Die Gäste trumpften
mehr und mehr auf . Sie überraschten durch
einen sehr gepflegten Flachpaß . In der 50 .
Minute wurde Herbig verletzt vom Platæ
getragen . Er kam aber später wieder , wie
auch Müßle nach dem zweiten Clubtor wie⸗
der in das Spielgeschehen eingriff . Beide
jeweils von ihren Anhängern stürmisch be -
grüßt . Trotz des vorübergehenden Aus⸗
scheidens von Herbig hatte Darmstadt weit
mehr vom Spiel . Die Clubelf fand sich nur
noch selten zu einem geschlossenen Angriff
zusammen . Die Gäste imponierten mit ihrem
Flachpaß , der Ball lief wie am Schnürchen
von Mann zu Mann . Die Clubelf schien etwas
abgekämpft . Dennoch flel in dieser Zeit der
Vierte Trefler für den Club . Rau , der beste
Clubstürmer , verwandelte einen von Burk -
hardt getretenen Strafstoß zum vierten Tor .
Darmstadt schien endgültig geschlagen . Aber
die Elf gab das Rennen nicht auf . Sie war
weiterhin im Vorteil . In der 77. Minute
nahm Müßhle in letzter Sekunde dem schuß -
bereiten Mühlbach den Ball vom Fuß . Doch
gleich darauf verwertete Herbig den vierten

Eckball der Gäste zum dritten Tor . Sollten
sie den Ausgleich noch schaffen ? Mehrmals
lag er in der Luft . Vor dem Clubtor spielten
sich einige sehr brenzliche Situationen ab .
Müßle rettete einmal auf der Torlinie ste -
hend . Zwischendurch stattete auch der Club -
sturm dem Darmstàdter Strafraum Besuche
ab , doch erreichten die Angriffe nicht mehr
die Gefährlichkeit der ersten Halbzeit . Rau
Köpfte einmal knepp darüber .

Die Entscheidungen des Schiedsrichters
Dursch riefen sehr okt stürmische Proteste
in beiden Lagern hervor . Zweifellos sind ihm
einige Fehlentscheidungen unterlaufen , doch
befriedigte seine Leistung im ganzen gesehen
durchaus .

phönix distanzier Daxlanden
FV Daxlanden — Phönix Karlsruhe 0: 6

Der letzte Probegalopp für das am kommen -
den Samstag auf dem Phönixstadion steigende
Entscheidungsspiel um die Bezirksmeisterschaft
der Staffel 3 gestaltete sich für den FV Dax -
landen zu keiner Offenbarung . Den in der Be -
gegnung mit Phönix gezeigten Leistungen nach
wird Daxlanden wenig Aussicht haben , gegen
den KFV erfolgreich zu bestehen .

Doch nun zum Spiel in Daxlanden : Während
die Gäste keinen schwachen Punkt in der Mann -
schaft aufzuweisen hatten und lediglich Wippert
etwas abflel , stand es in Daxlandens Reihen
nicht besonders gut . Im Sturm konnte lediglich

Karlsruher Boxet ermiftelten ihte Kreismeister
Die besten Boxer des Stadt - und Landkreises Karlsruhe gaben sich am Sonntag in Knie -

lingen ein Stelldichein . Der Badische Amateurboxverband übertrug dem Boxring Knielingen
die Ausrichtung der Kreismeisterschaften . 22 Kämpfe füllten den ganzen Sonntag - Nachmit -

tag aus ; allerdings ohne das zu halten , was man von ihnen versprach . So fehlten u. a. die

hervorragenden Männer wie Wälde , Vorjahrsmeister im Leichtgewicht , der von Sieg zu Sieg

eilende Rechtsausleger Teuser , sowie Feuchter . Mit Ausnahme der Jugend , Mittel - und Se -

nioren - Halbschwergewichtsbegegnung konnte keine Paarung die Gunst des Publikums ge -

winnen . Grundsätzlich war in allen Kämpfen nicht viel zu sehen , dafür drosch die Jugend

nach Herzenslust aufeinander Ios , um eine vorzeitige Entscheidung zu erzwingen .

Eine Senstation gab es gleich im ersten

Kampf und nach Ablauf einer Minute stoppte
der amtierende Richter den Kampf . Beide

Kämpfer hatten nach dem ersten Schlag eine

stark blutende Augenbrauenverletzung .
Eine Bombenschlacht lieferten sich in der

Jugend - Mittelgewichtsklasse die beiden Käm -

pfer Rink und Graf . Wohl mußte Graf in der

ersten Runde auf einen linken Haken auf dem

Solarplexus — den Boden aufsuchen , doch in

der zweiten und dritten Runde gewann er

durch harte Links - und Rechtstreffer knapp
an Boden und erhielt den Punktsieg zuge -

sprochen . Der Protest des Knielinger Mann -

schaftsführers wurde verworfen .

Gespannt war man auf die Begegnung Pitz

( Wiesental ) und Pries ( Eppingen ) . Beide

Kämpfer hatten im Vorkampf ihre Gegner
vernichtend geschlagen . Vor Ablauf der ersten
Runde erwischte Pitz seinen Gegner zweimal

schwer an der Kinnspitze Beim dritten Nie -
derschlag mußte sich der Eppinger auszählen
lassen .

Der Halbschwergewichtler Weigel KIV 446),
hatte gegen den Vorjahrsmeister dieser Ge -
wichtsklasse Denninger CLangensteinbach )
nichts zu bestellen . In der ersten Runde hielt
sich Denninger zurück , setzte aber in der zwei -
ten seine Linke ein und zwang Weigel in der
3. Runde zum Aufgeben .

86 Eckenheim schlägt AC Bad Reichenhall 6 : 2
Im Kampf um die „ Deutsche “ im Ringen

Der mit Spannung erwartete Kampf um die
Deutsche Mannschaftsmeisterschaft im Ringen
zwischen S6 Eckenheim und dem Reichen -
haller AC fand am Sonntag im Zirkus Althoff -
Bau in Frankfurt statt und endete mit einem
überlegenen 6 : 2 - Sieg der Eckenheimer Staffel .

Burger und in der Verteidigung der schlag -
sichere Beck den gestellten Anforderungen ge -
recht werden . Wenn es in den ersten 15 Minu -
ten noch gelang , der immer wieder anrollenden
Phönixangriffe Herr zu werden , so setzte sich
im Verlauf des weiteren Spieles die reifere
Spielerfahrung der Phönixelf immer erfolgrei -
cher durch . Nach einem Torwartfehler kam
Wippert durch entschlossenes Eingreifen in der
14. Minute zum ersten Tor . Den Halbzeitstand
stellte in der 25. Minute Reeb , der eine Steil -
vorlage aufgenommen hatte , her . Immer drük -
kender wurden die Phönixangriffe im Verlauf
der zweiten Halbzeit . Bei Daxlanden aber wur -
den die wenigen Torgelegenheiten nicht ver -
wertet . Ein Flanke von Lichter verwandelte
Reeb prompt zum 0: 3 und in der 64. Minute
war die Flanke von Lichter , der durchgebrochen
War , zu Oelbach gekommen , der überlegt mit
einem Flachschuß dem Daxlander Torhüter das
Nachsehen gab Ein herrliches Kopfballtor kam
auf Rechnung von Sommerlatt , der eine Flanke
von Reeb präzis einköpfte . Mit dem 6. Tor von
Oelbach war die Niederlage wohl eine eindeu -
tige geworden , doch hätte bei etwas mehr Glücke
für Daxlanden zumindest der Ehrentreffer her -
auskommen müssen

Kreismeisterschaft der B- Xlasse

Wössingen — Graben 11:3
Die Grabener Gäste legten sich vom Anpfiff

weg mächtig ins Zeug und drängten auf Entscheid
des Spieles . Wössingen versuchte zwar durch ver -
stärkte Abwehr dem Drang Herr zu werden ,
konnte aber den immér wieder anrollenden Gra -
bener Angriffen nicht standhalten . Erst beim
Stand von 0: 2 kamen sie durch Beckle zum An -
schlußtreffer , mußten dann aber nach einem wei⸗
teren Tor von Graben die Segel streichen .

Ittersbach — Südstadt 2: 0

Die Revanche für die am vorigen Sonntag ge -
gen Südstadt erlittene 4: 2 - Niederlage ist geglückt .
Durch großen Spieleinsatz und Eifer der Einhei -
mischen wurden die Gäste immer mehr auf die
Verliererbahn gedrängt . Bis zur Pause konnten
sie ihr Tor wohl noch rein halten , doch nach
Wiederanspiel gelang in der 60. Minute Wacker
der Führungstreffer und in der 80. Minute ver⸗
wandelte Scheuing sicher einen verwirkten Foul -
elfmeter zum zweiten Tor für Ittersbach .



Beerdigungen
Dienstag , 13. Juni 1950

Hauptfriedhof Karlsruhe :
Fröger . Arthur . 49 J. , Zähringerstr Ii . 9. 00
Betz . Adolf . 44 J. , Durlach . Hensstplatz 8 9 . 30
Jauch . Ernestine , 66 J. , Diakonissenstr 28 10. 00
Fritz Marie , 76 J. , Körnerstr . 11 . 00
Maurer . Regina . 59 J. , Hirschstr . 350 11 . 30

Am 9. Juni 1950 ist bei dem Brand

Sanatorium Frauenalb unser Verwalter

Adolf Betz
als Opfer seiner freuen Pflichterfüllung ums

Leben gekommen .

Damit hat ein der Sorge für seine Mitmenschen

gewidmetes Leben sein tragisches Ende ge -

funden .

Vorstand

der südd . Arzie - und Sanitötshilfe

Die Not der Millionärel
Viele Fabrikanten haben heute noch Riesen - Warenlager , sie brauchen Platz und Geld für die neue Produktion , oft haben

sie falsch kalkuliert . Das ist mein und Ihr Nutzen . Auf diese Weise konnte ich außergewöhnlich billig einkaufen und Sie

kann ich außergewöhnlich billig bedienen .

Nun wissen Sie , Wwarum ich so billig sein kann :

Das billige Warenhaus , Korlsrohe, Adlerskuße 33

Herren - u. Burschenanzüge ab . 39 . 50 Polohemden 5,50 , 6. 80, 7. 80 4. 80 Damen - Sommerschuhe ,

Herren - u. Burschen - Sport - Große Auswahl an Damen - elegant , Leder 16 . 80 12 . 80

saccos , Janker , Lumberjacks ab 21 . 50 Blusen , Taft , Seide 4. 80, 6. 80 2. 80 Kinder - Schlüpfer , sehr stabil . . —. 75
Herren - u. Burschen - Röcke aus Taft , sehr schöne Mädchenhemden , bis Größe 40,

Arbeitshosen 3 8. 80 Farben und Muster . 6. 80 Macco 95
Herren - und Burschen-Sonntags - Damen - Sommerkleider , nette KIIrR Sel e

8 Bäcke
3 moderne Formen 68. 90 ehe e e 1345

Damen - Strümpfe , Ia Qualitat . . 2. 30 feiReih dhe
nee 2 Kinder - Halbschuh , Leder . . 3. 90

Nylonstrümpfe , Ia Qualität , r1 tasche —15Kinderhosen , großes Lager , Kindertaschentuchkh 15
8 II . Wahl mit kaum sichtbaren

bise Jhee 8 Fief en 5. 80 Waffelhandtuch , sehr stabil ,

eIinR Sommerwäschegarnitur steilig 7. 80 48/100 1. 4⁵
australische Importwolle Wäschegarnitur ,ateilig,rosaMacco 2. 95 Stoßke 5 Wbeiieen
Sensation ab 6. 30 Damen - Achselhemd , weiß Edel - Wäse e, zu günstigen 3

Herren - Unterhose , . 8
tricot , das Gesuchte , wieder ein - Bettwäsche - Damast , 130 breit 3. 95

Gummizug 195 getroffen, nur —— 1 . 95 UsSA- Schallplatten , neueste ameri -

Herren-Sportsommerhalb- Japon - Schals , reine Seide 230 kanische Jazz - Tanz - Orchester

schuh , Leder , sehr schöne Damen - Leinen u. ( U. à. Goodman etc . ) , pro
Ausführung 00 ISeit 2. 90 Eisttes 2. 90

zw . Markthalle u. Kaiserstr .
Täglich geöffnet von
8 —19 Uhr , auch mittwochs .

MAHMASCHINEN
kauft man bei

Karlsruhe
i. d. Passaoge

Tief erschüttert geben wir unseren Mitsliedern und
Freunden von dem unerwartet raschen Hinscheiden un -
seres Aufsichtsratsmitgliedes

Herrn Adolf Betz
Kenntnis .

Der Verstorbene war uns ein treuer und hingebender
Mitarbeiter und hat sein ganzes Wissen und Können stets
zum Wohle der Allgemeinheit eingesetzt . Wir werden
mm ein ehrendes Andenken bewahren .

Karlsruhe . , den 12. 6. 50.

Vorstand und Aufsichtsrat

der

Konsumgenossènschaft Karlsruhe

e. G. m. b. H.

SPIEL . Mir DEMN TOPDEL.
Format , 15. 17, 19, 21 U.Schauhurg

PALI

6LORIA
Die Kurbel

Rheingold

11. 19, 21 Uhr.

„ HERZEN IN FLAMMENC .
Ed. Robinson , 13. 15, 17. 19. 21 U

„ DAS KLEINE HOFKONZZERT “ .
15. 00, 17. 00, 19. 00. 21. 00 Uhr .
MANECE FREI “ .
Lachen brachte . 15. 17. 19, 21 Uhr .

Ein Kriminalfilm v.

„ Ein toller Bursche “ . mit Clark Gable . 13. 15.

Marlene Dietrich .

Tarbfüm. 18.00.
m. Grock . der die Welt zum

DER GEHEIMNISVOLLE REITER “ .
Film , 13. 15. 17, 19. 21 Uhr .Atlantik Wild - West -

„ DER BETTELSTUDENT “ .
nes Heesters .
DONAUMELODIEN &C . M
WO 13. 15, 20. 30. Sa. /So .

Skala

Metropol auch 16. 00 Uhr .

Marika Rökk . Johan -
15. 17. 19. 21. So. auch 13. 00 Uhr .

Andergast , Joè Stöckel

der WIENER HAUTECOUTURE mit

der österreichischen Schönheitskönigin ,

dem bek . Rundfunk - Humoristen E. Track

1. Gasispiel i Deutschland

8 Mittwoch , den 14. und Donnerstag , den 15. Juni
nschminags 16 Uhr und abends 20 . 30 Uhr im

Kaffee Museum

den besten Wiener Mannequins und

1

Stellen - GesucheBadisches Staatstheater l

Montag . 12. 6. , im Schauspielthaus Junger Mann ,
geschi . Vorstellung für die Volks - ] 25 Jahre . Musiker , Komponist .
bühne . 19. 30 Uhr : Der Richter von] kKaufmännische Ausbilduns . sprach -
Zalamea “ . Schauspiel v. Calderon . ] gsewandt . gut aussehend . sucht

Stellung auf verantw . Posten . An -
geb . unt . K 979 an „A2Z“ erbeten .f Zu verkuufen

Schõne Flügelpumpe
Bank 2 Nr . 4

sowie Stühle zuſzu verkauf . . Khe -

Jellesmal u Nodentſial
EIEAEE

zu verkauf . Dur - zow. Gasbadeofen
lach . Reiherwie -zu verk . LVorck-

15 qm

verkaufen . Dax- Hassfelid . Jäger -
lander Str . 43. gausstr . 15. 1 Zu vermieten 1
Neuwertiges Sroße ovale
Fahrrad Zinkwanne Leeres Zimmer

( Rheinstrandsiedlung ) an
berufstätigen Herrn zu vermie -

DKW

erringt
größte Erfolge!

DRKW
auf der

Deunenlendtehrt des ADbACl

Sch neill⸗
Laster t

4 goldene plaketten
1 goldene Medaille

1 NMannschafispreis
9 DEW. Lieferwagen

ODKW. Liefervagen am Ziel !

Diese Zerreiſprobe , der die Fohrzeuge mit voller ,

katelogmäßiger Beldstung unterworfen Waren , be⸗

Weist die hohe Zuverlässigkeit von DKW . Die Kratt -

stoffverbrauchsprüfungen ergaben , daß der Ver -

brauch unter der kataloegmäßigen Angabe hlieb .

DKW /
Motorrad RI

125 cem

5 goldene Plaketten u .

5 sitberne AbacC - Becher

2 goldene Medailten

2 silberne Medail en

1 Mannschafispreis

Die Zuverlässigkeit der DKW - Niotorhsdler Wurde

ernéut unter Beweis gestellt

Darum :

Der Kiuge Wählt nur DRKWI

Vorführung und Verkauf durch

LEEB
DKW. - Spezialheus

KARLSRUHE
Rot 2654/2655

1925

Tnee1 * 07 Nachfeiger

Amalienstr . 63

b. Mühlburger Tor

1950

——

—

—

.

—.

95

3

8

Dienst am & undlen

oienstag , Mittwoch , Donnerstag ,

die letzten 3 TJage onseres

IJthilätuums -
Verkadtfs

Aufergewönnl . Preisherabsetzungen
in Jeppichen , Gardinen

Läufern , Bettumrandungen

und Vorlagen

Wänrend des Verksufs töglich durchg . geöfinet .

Paul Schulz
Das altbekannte Fachgeschäft

Kaiserstr . 52 ( an der Adlerstr . ) , Ruf 6746

2

— Besonders preiswerte
Meueingänge

Ami - Mützen Stek . 0. 40
Krawatten

schwarz . Qualitätsw . Stck . 0. 50
Hemdenstoff

Khaki . 80 em br . Mtr . 1 . —
Kittelstoff . 4

grau . 1 Mtr . breit Mtr . 1. 60
Badehosen

f. Knaben u. Männer Stck . 1. 50
reine Wolle (f. Kinder 1. - DMW)

Kinder - Blusen

Zu Fabrikpreisen :

Stegehedleclteu
Weiße
Kunstseidenmuster . in allen
Farben .
Karlsruhe unverbindl .
hen . Senden Sie mre Adresse an

Richerd Reinweld
Welzheim .

rot u. blau gemust . Stck . 2. 50
Unterhosen . lang 3. —
Arbeitshosen . Khaki . Zelt -

bahn . bes . kräftig 4. —
Arbeiter - Hemden

mit Kragen
Sommer - Hosen ( Shorts )

für Herren . grau und
dunkelbraun 5. 50

Herren - Halhschuhe , schwarz
eleg . Ausführung .
Qualitätsleder 13. 50

Sowie : Strickwolle . D. - Unter -
wäsche . Socken usw .

reell und billig

Schmidt &C0. Kronenstr . 51
am Rüpp . - Tor

ab 4. 50

Schafwolle . moderne

Paar DM 130. —. In
anzuse -

Steppdeckenfabrik .

Buchbinderei / Einrahmungen / Preßvergoldungen

Reiche Auswahl in Bilderleisten

kinbinden von Bũchern in Leinen und Leder

Reproturen billigst

Latl Selneidert ETTIINGEN

Albstraße 31 fFernsprecher 326

senstr . v. str . 24. II . reents ten . Ang . unt . K 978 an „ AZ“ erb .

Alle bewährten Geräte von 58. - bis 680. - DPM
2 9 Musiktruhen . klangvollendet . 580 . - bis 1800. - DM

8 All 0 EIL 8 U Bosch Kühlschränke . sofort lieferbar . 390. - 990. - DM
2 Koffer - Radio - Geräte , f. Batt . u. Netz 148. - bis 298. - DM

das Tonwunder Röhren , 6 Kreise , für Wechselstrom , Auto - Super . f. jed . Fanrzeug d. richt . Mod . 350. - 430. - DI

8 Klang . Aite Radio - Geräte werden in zZahlung genommen
üte, hohe Fernempfangsleistung , neue Man geht seit 20 Jahren immer gern zueinmalig DM 98 . — Kals, Kurz- , Mittel - und Langwelle,

8
Kanls R t

22 2 Schwundausgl . DM 186 50
2 ·u

günstig ! Ein klangvoller Einkreiser , jstzt nur 0 0 10 re 0 Karlstraße 32
vieltausendfach bewährt . Anzahlung 37. 50 - monatlich 16. 95 DM ftelefon 67 54

eee

5
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